8 No. 286 


Montag den 7. December — - 


ae ee e u ß 
Berlin, vom 4. December. — er Drajıpie ber 
König haben Allergnädigft geruht, Allechoͤchſtihren bis 
herigen Geſchäftsträger bei der Schweizeriſchen Eidge⸗ 
koſſenſchaft, Geheimen Legations⸗Rath v. Olfers, mit 
Vorbehalt weiterer Beſtimmung, einſtweilen den Mink, 
ferien. der auswärtigen und der geiſtlichen, Unterrichts 
und Medizinal Angelegenheiten zur Dienſtleiſtung zu 
= rweiſen. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben 1 den bisherigen 
Rechaungs⸗Nath im Finanz⸗Miniſterium, Ernſt Offels⸗ 
meyer, und den bisherigen Regierungs „Aſſeſſor von 


Abdemann zu Potsdam, zu Regterungs Räthen, ſowie 
den Lands und Stadtgerichts Aſſeſſor Karl Friedrich 


Eduard v. Fiſcher zu Thorn zum Lands und Stadt⸗ 
Gerichts Rath zu ernennen. Auch haben Se. Majeſtäͤt 
den Oeeonomie Kommiſſarius Laudien zum Ober 
Kommiſſarius bei der landwirthſchaſtlichen Abtheilung 
der Regierung: zu Gumbinnen zu ernennen geruht. 

Im Bezirke der Könialı Rezierung zu Oppein iſt 
der bisherige evangeliſcht Paſtor in Leobſchuͤtz, Jacob, 
nach Gleiwitz verſetzt worden. 

Die Koͤlniſche Zeitung meldet aus Koln vom 28ſten 
November Abends: „So eben verkuͤndigt das Geläute 
aller Glocken unferer Stadt die Ankunft des Ober⸗ 


Präsidenten der Rhein Provinz, Hrn. v. Bodelſchwingh, 
als des von Sr. M aj eſtaͤt bevollmaͤchtigten Kommiſſars 
bei der Wahl eines neuen Oberbauptes der Koͤlniſchen 

Ell⸗Diderſe, welche am Iſten k. M. hier e ſoll. 


Sue 
Wien, vom 30. November. (Privatmitth.) — Am 
27ſten d. iſt Ihre Kaiſe sl. Hoheit die Erzherlogin Pa⸗ 


| fatinus von Ungarn von ihrem Beſuche bei der Wüͤr⸗ 


| tembergſchen Koͤnigsfamiſie, von Stuttaaft zurück wieder 
bier einget offen und heute nach Preßdurg abgereift, — 
= ls aus Sl vom Alten d. ie 


Senats wegen unierer Zollangelegenheit völlig u 
Senator. Danfa- noch nicht nach) 


endlich bür 3 1 5 aber wenig Neuigkeiten 
von Belang. Fethi Ahmed Paſcha, welcher vom Sul⸗ 


tan zur Bezlüͤͤckwünſchung unſers Kaiſers abgeihich 
worden war, war bereits wieder über Bukareſt zurück 


in Konſtantinopel angelangt. Die Peſt machte noch 


immer Fortſchritte und die Klagen uͤder Stockung im 
Verkehr lauteken fortwährend traurig. — Aus Bukareſt 


erfährt maß mit beu geſtern hier eingegangenen Briefen 


vom 16ten d. noch nichts von der Abreſſe des = 2 


‚Spike in die kleine Walachei. . = 


Due 
Hannover, vom 30. November. — Se. Königl. 
Hoheit der Herlog von Cumberland, welcher vorgeſtern 


von Berlin abgereiſt und geſtern zu Derneburg bei dem 


Erb Lands Marſchall Grafen von Muͤnſter angekommen 
iſt, wird morgen, und die Prinzen Wilhelm und Karl 
von Preußen Königl. Hoheiten werden am Zten k. M. 
zun Beſuche bei S. Koͤnigl. Hoheit dem Vice Koͤnige 
bier eintreffen. 


— 


Dem Vernehmen nach, werden auch 
Se, Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig und 


Se. Hoheit der Prinz Friedrich von Heſſen, e 1 


in dieſer Zeit am bieſigen Hofe erwartet. 


Frankfurt g. M., vom 30. Na „ 
Feanzöſiſche Botschafter am Ruſſiſchen Hofe, Baron von 
Darante iſt geſtern Abend von Parts hier e 8 


und im Hotel de Russie abgeſtiegen⸗ 
Wie man verſichert, ſind nun bie Berathunge be“ 
igt, 
und wenn gleich Herr 
Beklin zurückgekehrt iſt, und dem Vernehmen nach auch 
in den erſten Tagen noch nicht abreiſen wird, fo iſt man 
dech im Allgemeinen der Anſicht, daß dieſes Verwez len 
unſeres Bevollmächtigten in F ankfurt keine Joͤgerung 
in dem Abdſchluſſe der Ve träge veraylaſſen wird, daß 
vielmehr während deſſen Anweſenheit manche vol berei 


. 


FJiahlung aufgeforde 


* 


ee d 


tende Anordnungen beſplochen nad ‚getroffen werden 
ſollen, welche waßbrichei lech cpgellec, als man geglaubt 
hatte,. eh werden dürften. Nachrichten aus Wies, 
baden zufolge, wird ber definitive Abſchluß mit Naſſau 
ebenfalls demnaͤchſt erfolgen, und dadurch denn unfer 
Beitritt jedenfalls ſehr beſchleunigt werden, wenn er 
auch, wegen det noͤthigen Ratification der geſetzgebenden 


Verfammlung, nicht ganz in demſelden Moment erfolgen 
kann. Ein beſonderes Vergnuͤgen muß es jedem Freunde 


geſetzlicher Ordnung macken, wenn durch dieſe Vereinte 


gung dem Schmuggelunweſen welches beſonders en der 
letzten Zeit in der bieſigen Gegend ſehr zugenommen 
hat, ein Ende gemacht wird: 
Handelshäuſer jenem Unfug widerſtreben, und gewiß 
nicht die Hand bau bieten, ſo if es deanoch nicht mog 
loch, demſelben ganz zu ſteuern, fo lange nicht duich die 
viollige Handelsde einigung die Gelegenheit genommen 
iſt. Zwar wird in der erſten Zeit durch den Umſtand, 
daß den an ſchnellen und mit feiner eigentlichen Arbeit 
verbundenen Erwerb gewoͤhnten Schmugalern dieſer Ee⸗ 
werb genommen wird, manche Gefahr fur die Öffentl che 
Sicherheit erwachſen, indeſſen durch das kraftige Zus 
ſammenwirken der Behörden wird dieſem Uebel bald 
geſteuert, und die Achtung vor den Geſetzen wieder her, 
geſtellt werden. — Sicheren Nachrichten aus Belgien 
zufolge, iſt der projektirte Handels vertrag Belgiens mit 
dem Deutſchen Zollverein ſehr wahrſcheinlich. 
Unfere Handelskammer ſoll zum Gatachten wegen ber 
Annahme des ganzen Preußiſchen Thalers als Wechſel⸗ 
t worden ſeyn. Moͤchte doch bei 
dieſem Anlaß unſer Muͤnzweſen wieder in Betracht kommen! 
i (Nuͤrns, Ztg.) 
* R n B a 
St. Petersburg, vom 25. November. — Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Mich gel Pawlowitſch iſt 
> am 8, November Abends hier angekommen. 
Am Sonntage den 22. November wurde die Fran 
Gräfin Durham, Gemahlin des Königl. Großbritanni⸗ 
ſchen Botſchafters, von Ibrer Maßeſtät der Kaiſerin, 
und hierauf von Ihrer Rarferl. 
Maxis empfangen. Der Fürſt von Bute a, außeror⸗ 
dentlicher Ge audter und bevollmnächtigter Miniſter Sr. 
Majeſtät dee Königs beider Oleilien, hatte die Ehre, 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſe: zur Audienz gelaſſen zu 
werden und ſeine Beglaubigungs Schreiben zu uber 
reichen. Hierauf wu de der Fa ſt von Butera von 
Ihter Maſeſtit der Kaiſerin und von Sr. Kaiſerlchen, 
Hoheit dem Geoßfuͤrſten Thronfolger empfangen. 
Der General Major Prinz Ernſt von Wuͤ temberg 
iſt, einem Kaiſeklichen Tagesbefehle vom Gten (18ten) 
d., Mes. zufolge, auf fern Anſüchen des Dienſtes ent⸗ 
laſſen wo der. JF. . 
Rig, vom 26. November. — Geſtern traf Ihre 
Ranerl. Hoheit die Geoßfüyſtin Helena, auf der Ruͤck⸗ 
kehr nach St. Petersbu g, Ju Ri ia ein. 
In Dorpat tft der Hoftarh Neue zum 
Unſfoetſitäͤt für das nächſte Jahr erwählt worden 


teilung. der indirekten Steuern in ber Megierunaee 


So ſehr auch unſere 


Hoheit der Großfürſtin 


Rektor ber 
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Po GÄͤͤ 
Warlchau, vom 29. Novemde:. — Se, Maſeſt 
der Kaifer baden den Herrn Karl Brodowski un 
Staats Srcretait bei dem Staatskath des Koͤnigreics 
Polen, den Staats, Referendar Vincenz Koplonsti, Di 
rekter der Abtheilung der geiſtlichen und Unterrichts 
Angelegenheiten in der Reglerungs Commiſſion des In 
nern, den Staats Referendar Johann Borakowskl, Mi, 
glied dee Regierungs Kommiſſlon der Juſteß, und den 
Stasts, Referendar Anton Bobeowski, Direktor der Ab 


Kommiſſion der Finanzen eben dieſes Koͤnigseſche, a 
auße ordentlichen Staarsrätben ernannt „5 
Die Gererale Graf Noftiz und Graf Neſßelrode find 
gach Warſchau zurückgekehrt. „ 
Aus Krakau wird gemeldet, daß eine Deputation 
des bertigen Senats am 22ſten d. M. dem Päftben 
ten deſſelben, Grafen Stanislaus Wodzicki, im Namen 
der Einwobner eine auf ihn geprägte goldene Dend 
münze als Zeichen der Dankbarkeit einhändi ſe⸗ 
Auf den teten Warſchauer Märkten zahlte man für 
den Koriez Roggen 93— 104 Fl., Weißen 14 10 Fl. 
Gerſte 92 104 Fl., Hafer 54 — 6 Fl, Erbin Il des 
13 Fl., Kartoffeln 31 Fl. ,, 


F ra n t NNUo»Pmn 
Paris, vom 25. November. — Dem Vernehmen 
nach, hat der Genergl Sebaſtiani vos feiner Abreiſe 
nach London die Verfiherung erhalten, gegen Ende Je 
nuars nach Paris zurückberufen zu töscden, um joe 
in das Miniſterium einzut teten. 
Der Moniteur enthält heute die amtliche Anzekge, 
daß der April⸗Prozeß Übermorgen um 12 Uhr Mittags 
wieder aufgenommen werden würde, „Die Herren 
Pairs“, fügt das gedachte Blatt hinzu, moin gu at 
fälligft darauf achten, daß, nachdem der Proſeß ger 
trennt worden, fie, ſaͤmmtlich an den bevorſtehenden Du 
batten Theil nehmen koͤnnen, auch wenn ſie bel keine 
der früheren Audienzen zugegen waren) 
Der Constitutionnel ſagt: „Der Minferath bat 
neuerdings über den Plan zur Konvertirunz der Hproe. 
Rente berathechlagt. Herrn Humans Plau beßebt 
darin, denjenigen, welche bie Umſchreibung ıhiet öpkoe, 
Rente in Aprocentige verweigern wir den' ſogleſch Pas | 
Kapital al pari auszuzahlen, denen dazegen, welche die 
Umſchreibung annahmen, noch zehn Jahre lang ben Gel 
nuß von 5 pet. Zinſen zuzuſichern. Dieſe Auſſcht bes 
Finanz, Miniſters hat ſich aber gegen die politischen 


G unde feiner Kollegen nicht geltend. wachen können 


Nach einer von der Verwaltung veranlaßten üngefäh) 
Zufammeaſtellung gebd en 80 Millionen Konten ſolchen 
Petſonen, die in Paris wohnen; man begreift daher 

wobl, daß das Miniſterium nicht Kraft genug in ſch 
fühlt, um einen Entwurf vorzulegen, der die Intereſſen a 
einer fo großen Anzahl Parifer Einwohner verleben 
würde: Das Miniſter tum bat daher beſchloſſen, weten 
Diputirte zu veranlaſſen, der Kammer einen Vorſchleg 


1 


1 
ute diefen Ggentand in wachen, demir der Redus 
tions. Entwurf nicht der Wunſch des Kabinettes, ſondern 
der der Deputirten⸗ Kammer zu ſeyn ſchient.“ 8 
An der Börfe ſpiach man viel von einer großen Aus 
hebung von Matroſen, und einige Perfonen fasten, in 
Briefen aus Hape würde die Zahl derſelben auf 20 000 
adegeben, EEE 3 A 
Man ſchreibt aus Toulon vom 22ſten d.: „Geſtern 
iſt bie Laſt Korvetle le Rhone auf bieſiger Rhede vor 
Anker gegangen. Dieſes Schiff kommt von Dsan, Die 
Nachrichten, die es mitbringt, reichen bis zum Löten d. 
Der He zoz von Olleans wurde in wenigen Tagen 
dort erwartet. Der General Datlaages hat die Geſin⸗ 
nungen der Araber und die Stärke des Lagers erfor 


7 


ſchen wollen, welches fie Rachgoun gegenüber aufgeſchla⸗ 
gen haben. Zu dem Ende ſetzte die Brigg Loner Lam 


dungs böte aus, welche ſich dem Ufer bis auf eine ge⸗ 
ringe Eutfernung nähertenz jeder die Araber zeigten fi 
in größerer Anzabl, als man geglaubt batte, und un; 
ſtre Truppen mußten ſich dader ſozleich wieder entiers 
nen. Beim Abgange des Rbone ſagte man is Oran, 
daß täglich viele Araber nach ihren. Stammen zuruͤck⸗ 
kehrten, um die Ackerbau Arbeiten der Jabteszeit zu 
betreiben, Dies dürfte die Verlegenhelten Abdel Kaders 
noch vermebsen.“ N ö 
Nach einem Schreiben aus Algier vom läten d. M. 
beläuft ſich die Geſammtmacht, die gegen Abdel, Kader 
marſchiren und bis zum Monatsſchluſſe in der Provinz 
Oran beiſammen ſeyn To, auf 11,600 Mann, exl. 
die Artılleriten und die Araber des Vep's Ibrahim fo 
doß man auf einen Effektiv Beſtand von 12,000 Mann 
rechnen kaun. 


ER S bd a n i e m f 
Die Times enthält ein Schreiben aus Madrid 


vow 17. November, welches ſich in ſebr bitteren Aus 


druͤcken über die von der Fränzöſiichen Regierung gegen 


Spanien befol, te Politik ausipriche und idr unter An⸗ 


detem den Sturz des Portugieſiſchen Miniſteriums (die 
ei ſte Eutlaſſung des Margeis von Saldanha und feiner 
Kollegen war nämlich an jenem Tage in Madrid ſchon 
bekannt) zuſchreitzt, wodei derſelben die Abſicht unterge, 
legt wird, dadurch die Mitwirkung Portugitſiſcher Trup⸗ 
pen zur Paciſicalion Spaniens zu ve⸗binde n. Aehn; 
liche Pläne, 
en ſeldſt im Werke fer, ja, is ging fenar das 
Gtrücht, man babe am Tage der Cortes „Eröffnung 
einen Aufſtand in Madrid dewirken, und die Königin 


snöthigen wollen, auf die Hilte Portugals za verzichten. 


Indeß war, unt eachtet der großen Menſchenmaſſe, die 
fi) an dem genannten Tage auf den Straßen Madries 
verſammelt hatte, die allgemeine Froͤblichkeit und Ruhe 
nirgends geſtoͤrt worden. Nac Briefen aus Tader ol 
len ſich, demſelben Schreiben zufolde, die Provenzial 
Funten äberall aufgeloͤſt daben und in Kerez, Puerto 
Santa Maria und San Lucar die nöthigen Anjlalten 


getroffen worden ſeyn, kinige zwanzig Kloͤſter öffentlich 


an die Meiſtbietenden zu verkaufen. ö 


* 
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heißt es in jenem Schreiben, (offen in. 


i, de. Pear Bie eilte man Brite aue er 


drid vom 20ſten baben, des Inhalts, daß die Ber - 


rathungen über die Adreſſe in der ProfuradsiensKanimer 


mit großer Heftigkeit gepflogen würden, daß die Majo⸗ 


tität ſich auf das feindſelißſte gegen den Grafen Toren 
ausipreche, und daß wan deshalb nicht ohne Sorge ſey, 
das vorige Minifterium in Anklageſtand verſetzt zu ſehen. 


Auch hieß es, die Aushebung der 100,000 Mann gehe 


nur ſehr langſam von Statten, Endlich wollte man 
wiſſen, Oraa ſey von den Karliſten aufs Haupt geſchla⸗ 
den worden 5 3 Re Se ) 
Sarasgoffa, vom 18. November. — Sechszehn 
junge Leute der kleinen Stadt Tauſte, hatten am Sten 
ibren Wohnort verlaſſen, um zu den Karliſten zu ſtoßen. 
Die geringe Vorſicht, die fie indeß bei ihrer Flucht ger 
braucht, erweckte bei den Behoͤrden Verdacht, und ſie 


wurden ſämmtlich wieder ergriffen. Mehrere Perſonen, 
bie ihnen bei ihrem Vorhaben behülflich geweſen, ſind 


verbannt worden. Es ſcheint, daß jene jungen Leute 
zu der neuen Conſctiption gehörten, und daß fie lieber 
dem Don Carlos als der Königin Ehriſtine dienen woll⸗ 
ten. Aeholickes wird ſich noch an vielen andern Orten 
zuteggen, und man kann ohne Uebrrtreidung bebaupten, 
daß das Dekret wegen der Aushebung der 100,000 M. 
ein wahres Conſcriptions Dekret zu Gunſten der Kar⸗ 
liſten iſt. Die Entweichung jener jungen Leute hat 
übrigens den General Serano bewogen, eine Verfügung 
zu erlaſſen, wonach die Elteen aller derer, die die Flucht 
ergreifen möchten, gefänglich eingezogen, ihre Güter ver⸗ 
kau't, und, in Ermangelung ſolcher, körperlich beftraft 
werden ſollten. Der Brigadier Nogueras, von dem 
man leit einiger Zeit nichts mehr hoͤ te, hat kurzlich 
in Unter⸗Aragonien eine Verordnung publizirt, die allen 


aäbwelenden jungen Leuten die Verpflichtung auflegt, ſo ⸗ 
Er macht eben 


fort in ihre Heimath zurückzukehren. 
falls die Eltern fuͤr das Betragen ihrer Kir der verant⸗ 


wortlich, und zeigt ihnen an, daß er ihr ganzes deweg⸗ 


liches und wunbemegliches Eigentbum einziehen laffen 
würde, ſofern fie nicht die Rückkehr ihrer Söhne ber, 
wirkten. Mehrere reihe Familien haben unfere Stadt 
verlaſſen und ſich nach Frankreich begeben. 

Der Engliſcde Courier theilt in ſeinem neueſten 


Blatte ein Schreiben ous Briviesca, dem Haupt; 


quartier der Engliſchen Leuſon, vom 10. November mit, 
welches er von eiler Per on ewpfangen bat, die ſich 
bei ber A mee des Gen rals Evans befindet: „Es iſt 
dies — fait der Courier — der einzige Bericht den 
wir bis jetzt üder den Marſch von Bilbad nach Bei 
vier ca erhalten haben und koͤmmt von einem Manne, 
der einen hohen militairiſchen Poſten bekleidet und olſo 


fähig iſt, ein Urtheil uͤber die Opetatisnen abzugeben, 


die er beſchreibt. Das Pobl kum wid gewiß mit 
großem Vergnügen ſehen, welch, eblenvolles Zeugniß 
er den Talenten ſeines Commandeues ertbeilt.““ In 
dieſem Schreiben heißt es: „Der Stab des Hauptquars 
tieis und die erſte Abtheilung der Laneiers des Oberſt 


Kialoch langtin am Sten Abends hier an, wo wir den. 


Oberbefehlshaber, Generel Cotdovg, unſerer Ankunft 


— 
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Harrend fanden. Der Morgen des 30. Oetebers Tab 
in Bilbao unſere ganze Legion unter den Waffen, die 
mit der Diviſion des General Espartero aus 7 Bar 
taillonen, aus der Chapelgorris Brigade des Generals 

Jaureguy und aus einem Kavallerie Detafchement bes 
ſtand und ihren Marſch über Balmaſeda antrat. Es 
folgt nun eine ausführliche Schilderung des Marſches, 

der über Portugalette, Samoroſteg, Caftor, Urdiafles, 
Camino Real, St. Vicente, Lempias, La Noſtoſa, 
Billafanto, Medina del Pomar und Orig ging, und 
auf welchem die Tluppen, wegen des fortwährenden 
Rezens mit großen Strapazen zu kaͤmpfen hatten. Am 
Iten paſſirten ſie den Ebro und am Sten um 4 Uhr 
Nachmittags kamen ſie in Briviescg an. Der General 
Cordova, bei welchem die Eagliſchen Offiziere zu Mit⸗ 
tag ſpeiſten, und der am 10ten wieder abreifte, mit 
dem Verſprechen, in zwei Tagen wiederzukommen, wird 

von dem Correſpondenten als ein ſchlanker junger Mann 
von mittlerer Größe, mit blaſſem, intereſſanten Antlitz 
And ſchwarzem, durchdringenden, fein ganzes Weſen be⸗ 
lebenden und vergeiſtigenden Blick geſchildeit. Zwiſchen 
den beiden Generalen ſoll das herzlichſte Vernehmen 
berrſchen. Die Operationen des Generals Evans auf 
jehem Marſche bezeichnet der Briefſteller als wahrhaft 
klaſſiſch; dieſer General, ſagt er, vereinige alle Eigen⸗ 
ſchaften eines Kriegers und Staatsmannes; er habe wie 

Fabius mandvrirt und feine noch ungeuͤbten Truppen 

ganz ſicher und ohne alle Angriffe von Seiten des 
Feindes durch eine Gegend gefuͤhrt, wo oft wenige 

Bauern hingereicht haben wurden, ihnen den Weg zu 

veerſperten, und auf dem ganzen Marſche durch eine 
Sttecke von mehr: als 40 Meilen habe die Armee auch 

nicht einen Schuß zu thun brauchen. ER 
Im Moniteur lieſt man; „Eine von Malaga kom, 
mende Compagnie iſt am 20ſten in Barcelona gelandet. 
Das Fahrzeug, welches fie gebracht hat, gehört zu einem 
Transport, deſſen Ueberreſte durch schlechtes Wetter noch 
in See gehalten werden. In Valencia find 3000 Man 
Infanterie und 300 Reiter angekommen. Am I4ten 
> Bat San⸗Celoni den Angriff von 1500 Karliſten abge, 
ſchlagen. Der Oberſt Aspr os hat am 18ten bei Agra 
mont eine Compagnie Carliſten uͤbe fallen und ihnen 
52 Mann getödtet, Der General Carratala iſt nach 
Valencia zu ückgekehrt; der General Palarea, zweiter 
Commandeur der Provinz, iſt an feiner Stelle nach dem 
Ebro abgegangen. Draa hat ſich freiwillig mit ſeinen 
Gepaͤck nach Lerin zurückgezogen, ohne auf feinem Marſche 
irgendwie beunruhigt zu werden. Die Carliſten verbrei⸗ 
ten über dieſen Rückzug die abgeſchmackteſten Sieges / 
Getuchte. Don Carlos iſt in Date; feine Artillerie 
ſteht in Toloſa. Der General Eguia liegt in den Ames⸗ 
edas krank an der Gicht danieder. Mam ſagt, Jaure⸗ 
guy habe die Junta von Alava gefangen genommen, 
Am 18ten haben die Nationalgarden vog ber / Arago⸗ 
nien 120 Navarreſiſche Deſerteurs von der Diviſion 

Guergus eingefangen; ſie ſagen aus, daß jener General 
zwei Niederlagen in Catalonien erlitten habe. Sechs Carli⸗ 
ſiiſcht Bataillone haben ſich bei St, Sebaſtian verrinigt,“ 


Ferner lieſt man in bemſelben Blatte: „Am Asten 


— 


hat Sagaſtibelza mit drei Kanonen das kleine Fot 
Arrambari bei St. Sebaſtian angegriffen und 1 ö 
ſtuͤndiger Belagerung genommen. Man glaubt, daß die 1 
Karliſten mit demſelben Geſchuͤtz Bebobia angreifen wo, 
len, und zu dem Ende ſchon im Voraus einige Ba ⸗ 
terien errichtet haben. Aus Valencla wird untem 
17ten d. geſchrieben, daß von den 300 Leuten, die fich N 
unter den Befehlen Organiſta's geſammelt hatten, 60 bel Rh 
Los Arcos getödter worden find.’ a 
Das Journal des Debats enthält Folgendes; „Ob, 
gleich die Korreſpondenz aus Liſſabon vom Sten de, die 
ſich in den Engliſchen Blattern befindet, ſagt, daß der . 
Baron de las Antas, Commandeur der erſten Brigade, 9 
am sten noch nicht in Btaganza angekommen ſey, ſo 
iſt es doch gewiß, daß die Portugiefen am Aten d in 
Zamora in Caſtilien eingerdckt find. Das Bog del 
Comercio vom 16ten enthält einen offiziellen Belicht 
des Don Joſe Manſo, General, Capitains von AtsCafr 
lien, an den Keiegsminiſter über die Ankunft der Por, 
tugieſen, die mit dem größten Enthuſſasmus in Zams 
aufgenommen wo den, und ſoglelch weiter nach Burgos 
marſchirt find, Außer dieſem Huͤlfs Corps, das aus 
ſchließlich aus Portugieſiſchen Truppen beſteht, und ſeine 
eigenen Fahnen beibehaͤlt, tritt auch noch eine Fremden, 


Legion von 12 — 1500 Mann, die der Oberſt Dodgiß 


kommandirt, aus dem Dienſte der Königin von Por, 

tugal in den der Koͤnigin von Spanien über, und 
300 Galizier, die nach Jamalka eingeſchlfft werben ‚fol: 
ten, vermehren noch die Reihen dieſer Fremden Legion, 


5 8 
in Folge eines mit dem Herrn von. Gand (dem Spa, 
niſchen Offizier, der wit ihrer Organiſatlon beauftragt 


war) abgeſchloſſenen Uebereinkommens. Dieſe Hülfe 
wird mit großer Ungeduld in Catalonſen erwartet, woe 
hin das Dampfſchiff Lord des Jles in wenigen Tagen 
die erſte Aßtheilung bringen wird.“ e 
Im demſelben Blatte beißt es: „Durch ein in | 
runa unterm Aten d. erlaſſenes Dekret hat der, General 
Mor illo, Graf von Carthagena, Generol⸗Capltan nn 
Galizien, 13 Bezirke dieſes Königreichs in den Pier, 
vinzen Lugo, Coruna und Pontevedro In Belagerung, 
Zuſtand verfebt. Der erſte Artikel beſagt, Wee 
pitel der Kathedrale der Diöcefe, und die Geiſtlichen 
und Einwohner einer Gemeinde im Umkreiſe von eier 
Stunde, Jeder zur Hälfte, fur den Schaden veranss 
wortlich ſeyen, den die Karliſten in einer von den n 
Belagerungs,Zuſtand vetſetzten Diſteikten liegenden Gi 
meinde anrichten möchten. In dem zweiten Artikel wie 
den indeß von dieſer gemeinſchaftlichen Verantwortlich; 
keit diejenigen Familien ausgenommen, Deren 


Häupter 
oder Kinder in die Liſten der Nationalgarde eingettagen 
oder bei der Verfolgung der Karliſten beſchäſtigt DB 
endlich notoriſch der Sache der Königin Jſabellg IE er. 
geben find. SE? 7 7 ; 
Die Gazette berichtet, 
Annäherung der Karliſten Eſtellg wieder 
die Flucht ergriffen hatten; das Engliſche 
ſtehe noch immer in Vittoria. 


daß die Shriftinos bei der 
| erdumt. und 
alfer Corps 


% 


* 


* 


N 
N 
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den waer de Bordeaux: zufolge, hätte die 
Engliſche Krvallerie bereits ein erſtes Gefecht mit den 


Karliſten beſtinden, und ihnen etwa 20 Mann getoͤdtet, 


und 30 zu Geſongenen gemacht. 


8 Wann dieſes Gefecht 
ſtattgefunden badın fol, wird nicht geſagt⸗ N 
. ER. u a 
Liſſabon, vom 14. November. = Die Hofiet’ 


tung enthalt folgendes Koͤnigl. Dekret vom geſttigen 


er, in der Vorausſetzung, 


85 deſiehlt Ihre 


Tage: „Nachdem ich mit Badauern dem Wunſche 
des Marguis von Saldanha und- feiner Kollegen, die 
mich ln dem Miniſterſum repräſentiren, fo wie des 
Marſchalls, Herzogs von Tercelra, Oberbefehls habers 
der Armee, welche mich erſuchten, ihre Reſignatjonen 
anzunehmen, nachgegeben hatte, beſchloß ich, um ein 
neues Miniſterium zu bilden, einige Mitglieder der ge⸗ 
ſetzgebenden Kammern zu mir zu beſcheiden, die mir 
für, den genannten Zweck die erforderlichen Eigenſchaften 
zu beſitzen ſchienen, und, nachdem ſie mir ein neues 
Miniſterium vorgeſchlagen, auf edelmuthige Weiſe er, 
klaͤtten, daß alle ihre Verſuche, meine Befehle zu ers 
füllen, mißlungen ſeyen. Ich verweigere daher die mir 
ſowohl von den Miniſtern, als von dem Oberbefehls⸗ 
haber der Armee eingereichten Reſignationen und hege 
das Vertrauen zu ihrem Charakter, daß fie mir auch 
fernerhin mit demſelben Eifer dienen werden, ben ich 
in ihnen anerkenne. 
Palaſt Neceſſidades, 13. November 1835. 
* r Mari a.“ 
Der Marquis von Saldanha hat darauf nachſtehen⸗ 
des Schreiben an den Herzog von Terceira erlaſſen: 
„Es gereicht mir zum Verguuͤgen, Ew. Excellenz .beis 
kommende Abſchriſt eines Schreibens zu öberſenden, 


mit welchem Ihre Majeſtaͤt die Königin mich, als Prä⸗ 


ſidenten des Miniſter Conſeils, beehrt hat. Ew. Exc. 


werden daraus erſehen, daß die ehrfurchtsvollen Bitten 


um Entlaſſung, welche die Miniſter an Ihre Majeftät 
gerichtet hatten, nicht erfüllt werden konnten und daß 
das Miniſterium daher, gehorſam den Wuͤnſchen Ihrer 
Majeſtät, feine Functionen beibehäͤlt, ſo daß die Mo⸗ 
tive, welche Ew. Excellen zur Niederlegung des Ober⸗ 


Kommando's der Armee bewogen, wegfallen, was ich 


auf Befehl Ihrer Majeſtaͤt Ew. Excellenz mittheile. 
Gott erhalte Ew. Excellenz! . 
Kriegs⸗Miniſterium, den 13. November 1835. 
d Marquis von Saldanha.““ 

Die Hof⸗Zeitung enthält noch folgende Erklarung 
des Miniſters des Innern: „In Bezug auf die Vor⸗ 
stellung des Civil Gouverneurs vom Iten d. M. wos in 
daß das gegenwartige Minis 
ſterium ſich zurückgezogen habe, feine Entlaſſung verlangt, 
Majeſtaͤt, denſelben zu benachrichtigen, 
daß, da die mit der Bildung eines neuen Miniſterjums 
beauftragten Peiſonen den erhaltenen Befehlen nicht 
zu genagen vermochten, die Miniſter, gehorfam den 
Wuͤnſchen, welche Ihre Majeſtät in dem am heutigen 
Tage an den Marquis von Saldanha gerichteten Schrei 


den ausgeſpochen, in ihren Aemtern bleiben, und [or 


7 


nach das erwähnte Geſuch, ba die Grunde, welche es 
veranlaßten, wegfallen, nicht gewährt werden kann. 
Palaſt Neceifidades, 13. November 1835. 
5 Rodrigo Fonſeca Magelhaes.““ ER 
Der heutige Nacional, ein Oppoſitions Blatt, ent⸗ 
Hält: folgenden A tikel in Bezug auf die Entlaſſung des 
Miniſteriums: In Folge einer Handlung des Hetois⸗ 
mus, wie er ſonſt ſo zarten Jahten nicht eigen zu ſeyn 
pflegt, empfing Ihee Majeftät vorgeſtern die Reſig na⸗ 
tion der Miniſter, weil, wir wir aus zuverlä'ſigen 
Quelle wiſſen, Ibre Majeftät mit der offentlichen Mei⸗ 
nung, die ſich laut gegen den Marſch unferer Truppen 
aus geſprochen, ubereinſtimmt und erk art hat, daß der 
Abgang uaſerer Armee zu dieſer Beſtimmung, ihren 
Wiinſchen entgegen fey, Sogleich nach Annahme der 
Entlaſſung der Miniſter ſandte Ihre Majeſtaͤt zu dem 
Marquis von Fronteiea und beauftragte ihn mit der 
Bildung eines neuen Kabinsts, Der Marquis erklärte 
mit dem ihm eigenen Gefühl fuͤe Ehre, daß er wegen 
feiner beſchraͤnkten E fahrung in den offentlichen Anger 
legenheiten, für ſich kein Amt annehmen konne, daß er 
indeß die Verantworklichkeit Übernehmen wolle, Ihrer 
Majeſtät ein Verzeichniß von ſolchen Per ſonen vorzu⸗ 
legen, in die er das meiſte Vertrauen feße.- Er for“ 
derte hietauf den Marquis von Loulé und den Vikomte 
de Sa da Dandeira auf, in das Miniſte ium einzutre⸗ 
ten, wozu fie auch fogleich bereit wareu; da iudeß dle 
Herren Anſelmo Braancamp, F. A. von Campos und 
J J. von Loureiro ſich weigerten, an dem Miniſterum 
Theil zu nehmen, fo ſah ſich der Margüis von Fron⸗ 
teira genstbigt, Ihrer Majeftät anzuzeigen, daß es ihm 
unmßglich ſey, in fo kurzer Zeit ihre Befehle auezu! 
fuͤhten. Es blieb Ihrer Majeſtät daber weiter nichts 
abrig, als ihre früheren Miniſter zurickzürufen. Wir 


mäffen unſer Bedauern darüber ausſprechen, daß Per, 


ſonen, welche in der oͤffentlichen Meinung fo hoch ſte 
hen, die Koͤnigin verlaſſen haben, nachdem ſie Be K 


ſignatton ihrer früheren Miniſter angenommen hatte, 


um die Ausführung einer Maßregel zu verhindern 
gen die ſich das Land einſtimmig erklärt hat.““ 

Die neueſten Engliſchen Blatter theilen fpätere 
Nach ichten als die obigen aus Liſſabon mit, denen 
zufolge nach lan em Schwanken endlich eine Verändes 
rung in dem Portugieſiſchen Mintfterium, und zwar 
im Sinne der dewokratiſchen Partei, zu Stande ger 5 
kommen war. Die neueſten Nachrichten ſind durch bie 
Fregatte Stag uͤberbracht worden, welche am 20ſfben 
d. M., kurz nachdem die Miniſtertal-Veränberung arte 


gefunden hatte, von Liſſabon abgeſegelt war. le : 


de, 


Nachrichten zufolge, war Jo é Jorge Loureseo (bisher 
Chef des Generalſtabes des Herzogs Eon 52 
Minifter geworden, der Da on Sa ba Danbdeira hatte. 
die Marine, Herr F. A. de Campos die Finanzen, 
der Marquis von Loulé (dem man auch die Peä⸗ 
ſidentſchaft des Confeils zudachte) die ausw tigen An⸗ 
gelegenheiten und Herr Miguel Antorio Vellez Cal: 
deira das JuſtizMiniſterium übernommen. Der Herzog 
von Terctita ſollte den Oberbefehl des Heeres behalten 


— 
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„und der Herzog von Palmeſla, sögleich aus dem Mi, 


aiſterium ausgeſchieden, ſtand mit feinem mutbwaßlichen 
Nachfolger in der Conſeils⸗Pͤſidentſchaft, dem Marquis 
von Louls, im beſten Vernehmen. Die Miniſterial⸗ 


Veränderung ſcheint im Allgemeinen großen Beifall ge. 
funden zu haben, denn im Theater wurden, auf die 


Nachricht davon, laute B.vas ausgebracht; indeß wollten 
Manche dem neuen Minifterium: keine lange Dauer 
prophezeien, da das ganze Ereigniß, ibrer Anſicht nach, 
nut ein Reſultat der Intriguen der Mar quiſe von Fi⸗ 
calho ſeyn ſollte, die großen. Einfluß auf die Koͤnigin 
bat und der Marquis von Loulé auf nichts Anderes 
Anspruch machen koͤnne, als das willenloſe Werkzeug 


des Herzogs von Palmella zu ſeyn. Man war jedoch 


im Publikum "durchaus noch nicht im Klaren darüber, 
welchem Umſtande zunächſt die Mintſteral- Veränderung 
zuzuschreiben fei, Einige wollten wiſſen, daß die frühe 
ren Miniſter deshalb hatten abdanken müſſen, weil 
die zu dem Portugieſiſchen Huͤlfs⸗ Corps gu 
hörigen Truppen Abtheilungen ſich weigen 
ten, in Spanien einzurücken; Andere fanden 


bie unmittelbare Urſache darin, daß die Koͤnigin ſich 


durch den Natb der Miniſter habe dewegen laſſen, vier 
zu der liberalen Partei gehörige Offiziere boͤheren Ranges 
auf halben Sold zu ſetzen, weil ſie ſich angeblich bei 
den letzten Wahlen ungeſetzliche und dem miniſteriellen⸗ 


Jutereſſe widerſtrebende Einwirkung auf dieſelben erlaubt 
hätten. 


Einer dieſer Offiziere befehligte ein Jager Nu 


giment, und alle vier hatten ſich unter Dom Pedro 


‚ausgezeichnet, und ſtanden bei der Armee in großer 


Achtung. Sobald daher ihre Entlaſſung bekannt wurde, 
virſammelte ſich das ganze Offizier Corps der Garniion 
von Liſſabon und fandte eine Deputation an die Könir 
ein, die ſich im Thale von Alcantara befand, um bei 
derfelben im Namen laͤmmtlicher Offiziere um den Ab / 
ſchied anzuhalten. Die Königin empfing die Depuka⸗ 
tion ſehr wohlwollend, und verſprach die Urſache ih es 
Geſuchs in Erwägung zu ziehen und ihren Eutſchluß 


am folgenden Morgen kundzugeben. Das Refultar die, 


ſes Entſchluſſes fol nun, nach Einigen, eben die Ent; 
lafung des Minifteriums geweſen ſeyn. Vor der end- 
lichen Entlaſſung deſſelben, fand aber eine nochmalige 
Wiedereinſetzung deſſelben ſtakt, weil der von der Kö. 
nigin zuerſt mit der Bildung eines neuen Köbinetits be, 
auftragte Marquis von Frontetea nicht damit batte zu 
zu Stande kommen konnen. Schon gamals ſpiach man 
von einem Miniſterium Loulé. Wenige Tage darauf 


hieß es, der Herzog von Palmella habt an der Stelle 


des Mat ſchalls Saldanha die Conſeils Präſidentichalt 
übernommen, was fi aber aach nicht beſſätiete. 
Einem von der Times mitgetheulten Privat Brieſe 
aus Liffabon vom 17. November zuiolse, welcher noch 
vor der Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriuas ge⸗ 
ſchrieben iſt, hätte das (oben 0 
Königin an den Marguis von Saldanda und die vo u 
gen Minıfter, wodurch fie die ihnen bewilligte Reſtz⸗ 
nation wieder zurücknahm, in der Hauptſtodt den uns 


a angenehmſten Eindruck gemacht, In Folge deſſen wi 


ven die Kirch tpiels, Woßlen in Litzen tac fim, 


angehoͤren, und von 35 neuen Masten wuͤrben üben 


es ſebr tucgultustiich beregangen ſeyn. Aus der fph 


beteifft, äaßern ſich bieſe Blärter weiter nicht, 


gegebene) Scheiben ber auf das der 
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gegen das Saldanhaſche Miniſterium aussefallen 
daß man meinte, von den 8 für Efirenadura N 
wählenden Cortes Deputirten würden 7 ber Oppoſſtiog 


haupt mehr als die Hälfte jenem Minſtetinen nagünſtig 
feyn, gegen welches man allgemein e 
weil es die junge und unerfahrene Königin zur Unter, 
zeichnung eines ihrer Würde fo angemeſſenen Scheel, 
bens vekanlaßt, in welchem wan gleichſam eine Enz 
ſchuldigung wegen der dem Miniſterium gegebenen Ente 
laſſung ſehen wollte. Man ſprach davon, daß ein an 
gefehener Ausländer dem Marſcholl Saldanba zu dieſem 

1 


. ͤ ͤ ͤ :: ea 


Schritte bewogen habe; dagegen ſollen zwei der einfiußr 
reichſten Mitzlieder feines Miniaerſuws jede Theilnahtre 
daran abgeleugnet haben. Anrererfeits hieß es, die Kö. 
nigin mache kein Hehl daraus, daß ihr das Schreiben 
gewiſſermaßen abgezwunzen worken ſey. Mang war 
nicht unbeſorzt vor Unruhen, und in den Kaſernen fol 


ter dennoch erfolgten Miniſterial- Veränderung ſcheint 
bervorzugehen, daß die Königin ihre Abſichten zulcht 
doch durchge etzt hat. VVV 


E 8 

London, vom 27. November. — 
taglich den Grafen Orloff in London; 
be onderen Miſſton beauftragt. seyn. BE i 
Der Kanonikus Niego, der ſeit einigen Jahren ig 
Losdon lebt hat an die varwittw.te ‚Königin von Spa 


F 
Man erwabtet 
er ſoll mit eine 


mien ein Schreiben gerichtet, worin et ihr für das Der 
kiet vom 31ten v. M., welches das Andenken ſelnes 


Bruders, des Generals Riego, wieder zu Ehren bringt, 
ſeinen Dank fagt. i . 5 
Die Times lost die Thron Rede der Königin Chi 


fine; obwohl dieſes Blatt ſich nicht vechehlt, daß Hr, 


Mendizabal mit bedeutenden Schwierigkelten dei ker 
Errichtung e nes neuen und bauer aften Staats, Gibaͤn, 
des in Spanien zu kämpfen haben dü fte; es zäh chm 
auch, ſeinen Maßregeln zur Begründung einer freien. | 
Eonkitution noch eine Habeas Co pus⸗Akte Hirjuuflgen. 


Der Globe ſpendet jenem Dokument feinen undeding 
teſten Berfall, 


Ueber den Theil deſſelben, der die 


Beendisung des Krieges in den noͤrdlichen Provinzen 
a . als doß 


fie. wie iminer, die beſten Hoffnungen hegen. 5 

An der bieſigen Boͤrfe find die Portugieſi chen onde, 
fo wie die Spaniſchen, in Folge der aus Liſſabon a 
‚gekommenen Nachrichten und unzeachtet der in der 
Toron Rede der verwittweten Königin von Spanien 
enthaltenen Verſicherungen, etwas ‚gefunken, de men 
dem neuen Pot tugteſiſchen Mimiſtettum keine Dauet 
verſp it, und rider die Abſichten deſſelben in Beſug 
Madrider Nes kerung verſorschene Hülfe, 
Corps noch gan ien Ungewiſſen iſt Schon am 24 en. 
wat übrigens, wie auch der Courier von jenem Tage 


andeutete, die erſte Nachricht von der Entlaſſung des 


Saldanhaſchen Miniſterſums im London aßgrkom men, 


U 
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üadem ſie durch den Scheoner Viper, der Liſſabon om 
12ten serlaffeu batte, nach Falmouth gebracht und durch 
e dort abgeſegelten Kutter Nettley, 


den am läten von. n i 
der am Montage in Falmouth einteaf, beſtätigt wurde. 
Die Königin ſollte ſich, jenen Nachrichten zufolge, am 


10ten im Miniſter Rath gegen den Einmarich der Huͤlfe⸗ 


Truppen nach Spanien etklärt haben. Nach dem Liſ⸗ 

ſaboner Korreſpondenten der Times erwartete man, 

daß die Vermählung Donna Warla's mit deu Prinzen 

von Sacfens Koburg nicht vor dem Febzuar ſtattfinden 
würde. ERS i = 

Der Globe matt bewekklich, daß der Scorpion, 

der Liſſabon am 17ten, al o noch vor der neuen Zuſam⸗ 


mruſetzung des Portusieſichen Miniſte iums, ve laſſen 


hatte, die Nachricht mitecbracht habe, daß es damals 
allgemein in Liſſabon geheißen babe, die zweite &b: 
theilung der nach Spanien deſtimmten Trup⸗ 
pen würde nicht abmarſchiren und befände, ſich 
in einem Zaſtande völliger Jaſubordiuation. Dagegen 
glauben der Globe und die Morning Chronicle, daß 
die erſte Abtheilung des Huͤlfs Corps die Spaniſche 
Grenze bereits paſſirt babe, welche Vermuthung ſich 
jedoch auch auf keine ſichere Nach icht zu gründen ſchtint. 
#2 Der Jun will es nicht glauben, daß der Befehl in 
Bezug auf den Admalſch de noch in Portugal zurück 
gebliebenen Hülfs: Truppen nach Spanien von der Kö, 
nigin Donna Maria zu-ückgenommen worden ſey, fügt 
jedoch hinzu: „Bei den Int iguen, die jegt die Perſon 
diefer Königin umgeben, dürfte uns freilich keine Hands 
fung Ihrer Majeſtaͤt in Verwunderung ſetzen. Minis 
fer, welche Portugal im Geiſte der Conſtitution Dom 
Pedro's regieren wollen, muſſen einen hohen Ehasafter 
haben. Jetzt aber iſt die- Königin nur ein Spielzeug 
in den Handen ihrer Hofdamen.““ 8 5 
In einem vom Morning-Herald mitgetheilten Schrei, 
ben aus Athen vom 26. October wied behauptet, daß 
die Londoner Konferenz über die Grlechiſchen Angelegen⸗ 


beiten auf den Antrag des Königs von Balern binnen 


kurzem wieder zuſamment'eten würde 

Der Globe meldet: „Belefe aus Veracruz vom 
16 September berichten auf die Autorität des Jour, 
nals von Mexiko vom 3. September, daß es zwiſchen 


dem der Mexikaniſchen Republik gehörenden Schooner 


Montezuma, der 50 Mann und 4 Geſchuͤtze, und dem 
Nord- Ame ikaniſchen Schooner Jugham, der ebenfalls 
4 Rauonen, aber nur 24 Mann an Bord hatte, zu 
einem Stegefecht gekommen war. Der Nord. Amerika 
niſche Schooner ſah ſich nach einem furchtbaren Kampfe 
genöthigt, die Küſte zu ſuchen. Das Nord Amerikani⸗ 
ſche Schiff hatte die Feinbſeligkeiten begonnen.“ ; 
Der Courier macht auch aaf die obige Nachricht 
aus Verac uz aufmerkſam und meint, fie werde zum 
Theil durch das glaubwürdig, was man aus New Oe 
Staaten and Mexiko mit Hinſicht auf Texas höre; 
nur ſtellt dieſes Blatt die Frage auf, wie es ſich die Mexi⸗ 
kaner wohl einkommen laſſen koͤnnten, daß fie im Stande 
ſeyn würden, einen Krieg mit den Vereinigten Staaten 


leans über die Verhältniſſe iwiſchen den Vereinigten. 


zu führen) und mit welchen Mitteln Re ihn unterſtützen 


wollten, da die Mexikantſche Reglerung feldſt an Geld 
großen Mangel zu leiden ſcheine. 
„ O 0 . 
Bern, vom 24. November. — Man ſchreibt aus 
dem Aargau, daß alle Geiſtlichen im Freienamte den 
Eid zu ſeiſten ſich geweigert haben, und daß hierauf 
4 Bataillone refoemirter Truppen ohne Widerſtand das 
ſelbſt einmatſchitt ſeyen. Die Moͤnche von Wettingen 
ſollen ih geflachtet haben, Laut einem andern Bericht 
waren zwei Baraillone, eine Scharfſchuͤtzen- und ring 


Artillerte Compagnie und 24 Dragoner nach Leuzbürg 
und dir Umgegend verlegt worden; Zuͤrich habe Tıups 


pen an die Graͤnzen ruͤcken laſſen. Geſtenn (Mittwoch) 
wurden die Aufgebote von mehteren Bataillonen und 
Aſtillerie ve ſandt. Offiziere erhielten des Morgens 
den Befehl, Abends um 4 Uhr, die einen in Sianau, 
die anderen in Herzogenbuchſte, ſich einzufinden. Ueber 
die Stimmung im Entlibuch ſollen Beſoran'ſſe doſctwe⸗ 
ben. Es hieß auch, daß die Aargauiſche Regierung den 
Ge ſtlichen von Freienamte eine letzte Friſt bis nächſten 
Sonnabend geſetzt, um den Eid zu leiſten, da die Luis 
ſtung den 24ſten d. verweigert worden war. - 
Zürich, vom 25. Noaember. — Die längſt gehezten 
Beſorgniſſe wegen eines politiſch religisfen Bürgerkriegs 
fcheinen in Erfüllung kommen zu wollen; die Sachen 
find im Zuge. Die Eidesleiſtung, welche die Regierung 
des Aargaus von ſämmtlichen Geiſtlichen verlangt, hat 
in den meiſten katholiſchen Gegenden das Volk empoͤrt; 
es droht den Geiſtlichen, die ſchwo en, Tod oder Ver 


jagung, was natürlich iſt, da die Pfarrer immer von 


der bevorſtehenden Aufhebung der katholiſchen Religion 
gefprochen haben. An manchen Punkten find die Pfar⸗ 
rer übereingekommen, nicht zu ſchwoͤren und die des 
Bezifks Breibgasten haben der Regierung dieſen ihren 
Entſchluß ſcheiſelich kund gethan. Die Regierung hat 
Nachricht, daß zwiſchen Murt und Schwyz Verbindungen 
deſtehen, daß im Bezirk Muri Pulver und Blei vers 
theilt, worden iſt; und die Katholiken zählen, wie es 


ſcheint, mit Sicherheit auf den Beiſtand des Kantons 


Zug und eines Bezirks im Kanton Luzern — Elemente 
genug, die der Regierung Wachſamkeit empfehlen koͤn⸗ 


nen, wenn wirklich die Gemeinden ihre Pfarrer in die 
Bezi ks Orte zum Schwur begleiten wollen, wie ſie per 


dioht haben. Die Opfer der katholiſchen Nractiön, ein, 


elne den Roͤmiſchgeſianten verhaste Männer, ſollen br 


reits bezeichnet ſeyn? auch hörte man bereits hie und 
da Schiffe. Der Hauptſtreich aber ſoll der Stadt 
Aarau als Regierungsſitz gelten — kurz es handelt ſich 
jetzt nicht mehr um eine Handlung des Un ehorſams, 


ſondern um Aufſtand und Revolution. Die Aargauiſche 


Regierung hat wie es das Geſetz vorſch reibt, ſchleunig 
den großen Rath zufammenberufen (auf heute den 25 ten), 
auch eint anſehnliche bewaffarte Macht verſa nn melt, um 
die unruhigen Bezirke zu beſetzen; ſie kann ſich auf das 
reformirte Aargau, auf einen Theil der katdoliſchen 
Grafſchaft Baden und auf das katholiſche Frickthal ver: 


N 


* 
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ſchofs Erklärung, daß er ſich vor dem apoſtollſchen Aus 
ſpruch beuge, erklart: „Möge er das, wir beugen uns 


nur vor Jeſus Chriſtus, Kräfte und Daſeyn weihen 


wir als freie Bürger unſerem Vaterlande.“ 


Zugleich 


bat die Regierung dem Vorort Bern Nachricht gegeben, 


damit er jeinerfeits aufmerkſam ſey, und der Kanton 
Zurich hat das erſte Aufgebot (4000 Mann) einberufen, 
die morgen hier eintreffen werden, um ſich unter dem 
Kommando des Oberſten Hirzel und in Begleitung des 
Bürgermeifters Hirzel als Reglerungs, Mitglied an der 
Aargauiſchen Gränze aufzuſtellen, da gerade in der Um⸗ 
gebung von Muri der gefaͤhrlichſte Punkt iſt. Politi⸗ 
Ihe und mehr noch religidſe Begeiſterung find den 
Schweizern beider Bekenntniſſe nicht fremd; wenigſtens 


iſt es nicht ihr Charakter, was eine Ruͤckkehr der Tage 


von Cappel und Villmergen unmoglich macht. Vielleicht 
‚erhält die Abreiſe des Nuntlus von Luzern ins Haupt; 
quartier Schwyz jetzt Licht. Im Jahre 1712 floh der 
Nuntius Soraceioli, nachdem der von ihm angeſtiftete 


Religionskrieg ungluͤcklich abgelaufen war, ebenfalls in 


die Ur Kantone, um ſich ſicher zu ſtellen. — (Spätere 


Nachrichten.) Im Aargau zeigt ſich großer Eifer 
fur Wiedeſ herſtellung der Ruhe, und das Volk iſt übers 
zeugt, daß der Kampf nicht der katholiſchen Religion 
gelte, wie man es geen überreden möchte, ſonbern dem 
Treiben einer, Pa tei. Mehrere Orte haben ſich zur 
Bildung von Freiſchaaren bereit erklärt, Baſelland hat 


ein Bataillon angeboten, ein ſchon im Felde gepruͤftes, 


F 


wie es ſich ausdrückt; als überfluͤſſig iſt dieſe Hülfe 
einſtwellen noch abgelehnt werden. In Aarau kommen 
und gehen Truppen, fie werden, bis der große Rath 
(heute den 25. November) feine Beſchluͤſſe gefaßt hat, 
als beobachtendes Korps an der Gränze des Bezirks 
aufgestellt bleiben; die Truppen haben ſich vollzaͤhlig 
eingeſtellt und find von Eifer für Recht und Ordnung 
beſeelt. Auch diejenigen, die heute von hier abgegangen 
ad, zeigen diese Geſianung. Zwiſchen Murt und 
Aazau als Negierungsſitz iſt eine regelmäßige Poſtper⸗ 
bindung eingerichtet, Die Aargauiſche Reglerung hat 
eine Dioclamation erlaſſen, worin fie keͤftig und ſcho⸗ 


nend die wahre Lage der Dinge darſtellt und hauptſäch⸗ 


lich den Gedanken fefthält, daß nicht Feindſeligkeit gegen 
die katholiſche Relig jon, ſondern Feſthaltung der Rechte 


des Skagts Urſache der gegenwärtigen Unruhen ſey 


weshalb jeder echt Bü ger zu ihrer ſchleuntgen Be les 
gung mithelſen muſſe. Dieſe iſt nach Allem zu hoffen, 
da Lie Aargauiſche Regierung einig und feſt hanbelt 
und bie meiſten Nachbar Kantone ihr zu jeder Hülfe 
bereit find, 3 Fe 

Zürich, vom 26. November. — Der Tag der 


Beefdigung im Kguton Aargau ging ohne weitere Ex“ 


solle worüber. In Baden ſchwuren 6 katholiſche Geiſt⸗ 
liche. In den aufgeregten Bezirken Murb und Brem; 
garten er chienen die Geiſtlichen ebenfalle, erklärten aber, 
baß ſie den Eid nicht ſchwoͤren könnten, wenn nicht 


ein Vorbehalt für die katholiſche Religion aufgenommen 


| a en 
- Anffen, denn in dieſem hat die Geſſtlichkeit auf des Bi⸗ 


werde. Einen ſo vervollſtändigten Eid würden ſee un. 
weigerlich ſchwören. Dieſe Erklärungen wurden zu Pio, 
tokoll genommen. Die Bevoͤlkerung bieſer Baguke at 
auf den Beinen, ohne jedoch Thoͤtlichkeſten zu ver 
Einigen Geiſtlichen, die Miene machten, zu ſchwören, 
wurde gedroht, man werde ſie mit Prügeln zum Lande 
hinausjagen. So erhitzt übrigens die Leute walten, „ 
machten ſie doch keine Anſtalt zu einem afchligen Zuge, 5 
ja fie ſchienen ſogar nicht einmal entſchloſſen, ſich gehn 
Truppen der Regierung zu wehren. Sie meinten, die 
Soldaten ſollten nur kommen, fie würden ſich bald mit 
ihnen verſtändigen. Der große Rath des Kantone 

Aargau tritt nanmehr zuſammen. An Muth ſollte | 
ihm nicht fehlen. Denn nicht bloß iſt Zurich geruͤſttt, 
die Regierung mit Macht zu unterſtäͤtzen, ſondern auh 
Bern hat drei Bataillone Infanterie und ziel Balke 
rien Artillerie aufgeboten. Ueberdſes hat der Vorort 
Waadt und Baſel⸗Landſchaft zu getreuem Auſſehen ge / 
mahnt. Jeder Widerſtand wurde fo im Keime durch 

hingeworfene Truppenmaſſen erſtickt. Als eldgenöſſiſche 
Commiſſatien wurden von dem Vororte nach Aarau gu 
ſandt die Herren Buͤrgermetſter Heß von Zürich und 
Standes Praͤſident Munzinger von Solothurn. 2 
einen wirklichen Kampf glaubt man nicht, Ma E 
aber dieſe Gelegenheit benutzen, um das Verhältniß dee 
katholiſchen Kirche in der Schweiz zum Paäpſtlichen 


tes, und das Intereſſe der Kirche ſelbſt,, 
Stagniren unmoglich ihr Heil finden 


PET 
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(F o e t f e tz un 
Würde eines Feriks Hale der Großherrl. 
Truppen erhoben, ihm das der Feriks Wurde entſpre⸗ 
chende Ehrenzeichen ertheilt und ihn mit einem mit 
„Edelſteinen beſetzten Saͤbel und einem praͤchtigen Ehren⸗ 
mantel beſchenkt. Sein Bevollmächtigter, der Ueberbrin⸗ 
ger großer Geſchenke geweſen feyn ſoll, Schakir Bey, wurde 


zum Oberſten, und Muſtapha⸗Bey (Eidam des neuen Pa- 


ſcha) zum Oberſtlieutengnt der regulairen Truppen ernannt. 
— Am 5ten d. iſt der als Botſchafter an den Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Hof abgeſandte Ferik Ahmed Paſcha 
in dieſer Hauptſtadt angekommen und hat ſogleich im 
Serail feine Function als Diviſions General der Gar⸗ 
den wieder angetreten. — Die Pforte hat in letzterer 
Zeit einen eigenen Commiſſair in der Perſon Houſſein 

Efendi aufgeſtellt, um die hier befindlichen, aus Grie⸗ 
chenland gebürtigen, Gewerbsleute zu vermögen, ſich ent⸗ 
weder zu Tuͤrkiſchen Unterthanen zu erklaren oder aber 
ibe Gewerbe aufzugeben und Konſtantinopel zu verlaſſen. 
In Folge dieſer Maßregel find alle Boutiquen der be, 
treffenden Individuen geſperrt worden; viele unter ih⸗ 


nen, dem Vernehmen nach bis jetzt 60, haben ſich in 


Folge dieſes bereit erklart, den Tribut zu entrichten, 
um ihr Gewerbe wie früher betreiben zu dürfen. — 
Do eben tft eine Circular Note erſchienen, worin die 
Pforte erklärt, daß der Blokadeſtand der Küfte von 
Albanien an dem Tage aufhoͤre, wo der Befehl der 
diesfalls an den Kommandanten der in jenen Gewäffern 
ſtationirten Escadre erlaſſen worden, an Ort und Stelle 
angelangt ſeyn wird. — Die Peſtſeuche macht leider 
immer g oͤßere Fo tſchritte, auch unter den Türken in 
Konſtantinopel richtet fie nun bedeutende Verheerungen 
an und namentlich haben ſich beim Großvezier und 
Neis Effendi mehrere Peſtfälle ereignet. 
Der Korrefpondent der Times in Konſtantinopel 
meldet unterm 28. October die Ankunft einer Aegypti⸗ 
ſchen Fregatte mit 5 Millionen Piaſter, als dem bis 
Ende März faͤllg gewordene Tribut Mehmed Ali's an 
den Sultan; hinſichtlich der ſeitdem noch zu ent' ichten⸗ 
den Summe ſoll der Paſcha um Aufſchud gebeten haben. 
Auf jener Fregatte befand ſich auch Scheikreh Hanum, 
die Wittwe Ismail Paſchas, eines Sohnes Mehmed 
Ali's, der vor einigen Jahren in Folge ſeiner Grau⸗ 


ſamkeiten und Erpreſſungen von den Einwohnern Sen 


naar's lebendig verbrannt wurde; ee Ali hatte 
dieſer Frau erlaubt, ihren Vater, Arif Bey. eines der 
erften Ulema's des Tuͤrkiſchen Ne che, beſuchen zu dürfen. 
Tahir Paſcha, der am 26. October von Konſtantinopel 
abgeſegelt war, ſollte, wie der genannte Korreſpondent 
berichtet, auf ferner Fahrt nach Tunis in Samos ein; 
laufen und Huſſein Bey auf dleſer Inſel zurucklaſſen, 


den der Sultan beauftragt, dem zwiſchen den Einwoh⸗ 
nern von Samos und dem Vice Gouverneur beſtehenden 
Streit ein Ende zu machen. Logotheti ſoll aus dem 
Palaſtdienſt des Sultans entlaſſen und der Reis Efendi 
ſelbſt in Gefahr ſeyn, in Ungnade zu fallen. 
Belgrad, vom 23. November. (Privatmitth.) — 


Btiefe aus Crajo va berichten, daß der Hospodar der 


Walachei, Faͤrſt Ghika, mit dem Fürften Miloſch von 
Serbien in Kalafat zuſammengetroffen ſey. Letzterer 
wird, Berichten aus Pojarovatz zufolge, am 27ſten d. 
daſelbſt erwartet. 5 


beta 


e r. 
Am 30fen v. M. zum Benefiz und Abſchied des 


Herrn Schumann: „Don Juan.“ Die neue Der 
ſetzung der Rolle des Don Juan durch Herrn Biber⸗ 
hoſer ſetzte Manchen in geſpannte Erwartung, aber 
man ward — getaͤuſcht. Herr Biber bofer hat noch 
nicht Schule genug, dieſe Parthie dem Charakter ge 
mäß aufzufaſſen und zu ſingen, auch nicht einmal, um 
fie ſpielen zu koͤnnen. Er blieb in Vielem zu matt, zu 
ſteif und in Manchem überjagte er ſich, in Manchem 
erlahmte er. Das beruͤhmte Champagnerlied batte 
durchaus keinen Mozartſchen Klang, der ganze Geiſt 
zerflog am — Ungqualifizirten. Geſchrei iſt nicht Ge⸗ 
ſang; in dieſer Parthie geht es ins Rohe über. Wie 
war's möglich, dieſe fo verfehlte Piece da capo zu 


verlangen?? Nur Wenige des Geſangsperſonals zeich⸗ 


neten ſich aus; nur Herr Aldert (Octavio), Herr 
Wieder mann (Leporello) und Mad. Meyer (Zer⸗ 
line), Möchte aber Herr Wieder mann doch nicht 
fo grell übertreiben! Von Donna Anna und Elvira 
muͤſſen wir ſchweigen. Herr Schumann, ein echt 


brauchbarer Sänger und Scaufpiele:, nahm Abſchied 


als Comthur; er hatte hier nicht die rechte Stellung 
erhalten koͤnnen. Das Ganze ging ſpurlos votuͤber, 


und — Don Juan mag ruhen, bis ihn höhere Geiſtet 
Wichtiger, hinſicht⸗ 


wieder ins rechte Leben bringen! — 
lich der Auffuͤhrung, an ſich, erſchien am Zten d. zum 


erſtenmale: „Der Gang nach dem Etſenhammer,“ Oper 


in 3 Aufzügen, nach Holbein's „Fridolin,“ von Karl 
Fiſcher, Muſik von Franz Mejo, Mitglieder der 
biefigen Bühne, — ein Gegenſtand, nicht bloß der 
Neuheit wegen, ſondern auch des reellen Kunftwerths 
wegen und da Dichter und Componiſt uns ſo nahe 
ſtehen, tiefeter Bettachtung würdig, hauptſaͤchlich von 
dem Standpunkt aus, den wir für den wichtiaſten der 
Oper, wie ſie ſeyn ſoll, erkennen, daß „Muſik und 
Dichtung durchaus nur vollendet wirken, wenn ſie dro⸗ 
matiſchen Geiſtes find, eine Sache, die die modernen 
Opern fo ſelten beachten und Muſik auf Muſik und 
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nichts als Muſſk, ohne alle Poeſie, ohne allen Inhalt, 
obne ‚allen Charakter, machen; wir ſagen vorſaͤtzlich 
„wachen,“ weit fie meiſt nur Machwerk, Früchte der 
Spektakelmacherei, Ohrenkitzelel find. Eine Oper, mei⸗ 
nen wir, müſſe einen hoͤhern Geiſt, Poeſie und Muſik 
in Einem, umfaſſen und die Dramatik muͤſſe ſie bildend 
beleben. Eine wahre Oper iſt nur die, die in einer 
acht lytiſch dramatiſchen Darſtellung romantiſcher Be, 
gebenheiten, turch Poeſie, Muſik und Schauſpielkonſt 
zu einem käaſtleriſchen Ganzen grordnet, beſteht. 
immer wird fie dann dem Einen oder dem Andern 
unterliegen. Wie im tragiſchen Drama die Deklama⸗ 
tion und die poetiſche Form der Sprache die Handlung 
aus dem niedern Kreiſe des Lebens hinaus hebt und in 
eine der Freiheit des Gemuͤthes angemeſſene. poctiſche 
Welt verſetzt, ſo muß die Muſtk in der Oper dazu die⸗ 
nen die romantiſche Wunderwelt, die der Dichter er 
ſchafft, noch ſinnlicher anzudeuten und zu erhöhen, 
Poeſie und Maſik mäſſen ſich in ihr wechſelſeitig er: 
gängen; „jene muß nicht bloß Worte, dieſe nicht bloß 
Töne geben. Jene muß den Geiſt (Handlung) aufſtel⸗ 
len, dieſe der Aether, der ihn emporſchwingt, ſeyn, in 
dem er ſich bewegt. Der dramatiſche Umeiß, die Wahr 
heit, die Entwickelung der Handlung darf in der Oper 
ſo wenig als im Drama fehlen; ſie muß aber ein freien 
kes, ein kuͤhneres, ein geiſtigeres Bewegen des Stoffes 
enthalten und dem lyriſchen Ausbruch der Empfindung 
ein weiteres Feld eröffnen, Muſik üb der Nachhall 
einer andern Welt, der Welt der Phantaſſe. 
Sie wied in uns; fie. fuͤhrt uns in's Reich des 
Komantifchen, indem fie auch das Perſoͤnliche mit ihren 
Tönen umſchlingt und durch Zeichen, durch Gebilde, 
durch Sagen, die die Handlung giebt, das Anſchaulſche 
wle eine Kryſtalliſation oder Illumination umſtrahlt. — 
Gehen wir von dieſem Bilde deſſen, wie und was die 
Oper ſeyn ſoll, aus, fo moſſen wir vorweg Herrn 
Mejo ein Bravo zurufen dafur, wie tüchtig, geiſtvoll 
und kenntnißreich er feine Compoſition dem Sujet anı 
gemeſſen ausgeführt, 
dramatiſche Darſtellung behandelt, mie er ferner 
nicht roſſiniſirt und belliniſitt, nicht in den entgegen, 
geſetzten Fehler des modernen Pauken und Te ompeten‘ 
(Armes ſich modeſuͤchtig verloren und doch ſo paſſend 
und wohlklingend feiner Oper Arien, Duetts, Terzetts, 
Choͤre dc. einverleibt hat. Treten wir noch naher 
zu den Noten hin, von der Ouverture an bis zum 
Schlußchor, ſo finden wir, daß der geniale Mann 
auch ohne abſonderliches Haſchen nach Originalität 
doch eigenthümlich und ohne Gebrauch von Reminisı 
lenzen geblieben iſt. Köſtliche 
uns nach: der Jagd» Chor, das erſte Duett zwlſchen 
Fridolin und Luitgarde und die Arie der Gräfin 
im erſten Akt, die Duetts und Rezitativ, das wahrhaft 
originelle (da Capo ve langte) Trink, Lied Felſels vom 
„Fuchs“, das komiſche 
und endlich hinreißend das großartige Finale des zweiten 
Aktes, welch letzteres durch die eben ſo großartige Aus, 
fuͤhrung der Rolle des Grafen, wie ihn Herr Albert 


und dieſelbe als eine vollſtändig 
wiederholt und dadurch vollftändiger, daß Die: 


entſprechend ausfuͤhrte. 


Sachen der Art weiſen 


Duett zwiſchen Steffel und Hans 


— 


gab, ſo ergriff, daß du So und = 41 45 
mit allgemeinem ſtuͤemiſchem Beifall 1910 15 : Sn a 


dieſes Akts hervorgerufen wurden. Auch der dritte Akt“ 


iſt von ſchoͤnen, gut charakteriſirenden Stellen 15 
muſikaliſcem Werthe gehoben und enthält 8 175 N 
wackrer Durchfuͤhrung dee Situationen ein geiſtvoles 
Finale. — Der Dichter des Textes zu den Muſlz⸗ 
Piecen, Herr Fiſcher, hat ſich zwar in der Handlung 
und Zeichnung nur an Holbein's Schauspiel „Fribo 
lin“ gehalten, aber zu Anbringung der Muſik dabek 
viele Gewandheit bewieſen und das Ganze werthvollen, 


poetiſcher dadurch zu bilden gewußt, daß er ſich (was f 


fo ſelten bei Opertexten der Fall iſt) einer ſchoͤn verffe - 
zirten Dietion beflfeffen, in welcher nicht Unfian und 
Sprachwidrigkeiten, ſchlechte Reimereien und Charakters 
loſigkeit den Mufltpartticen untergelegt worden. Darum 
hat auch Herr Fiſcher das, ihm und Herrn Melo 
und Herrn Albert gewordene, Hervokrufen am Schluffe 


des Stuͤcks verdiest. 174 


Die Aufführung war in einigen Thetlen ungemein 


lobenswerth, in einigen aber blieb zu beſorgen, daß fe 


durch Ungeſchick zweier Anfängerinnen verungluͤcken möchte, 
Anfängerinnen waren freilich nicht qualifizirt, einen ſoſchen 
Fr dolin, eine ſolche Lultgarde zu fingen und zu ſpielen z aber 
daß ſie weder Stimme, noch Gefuͤhl, weder Schulkenntniß, 
noch Natur zur Sache beſaßen, daß die Eine aus Lui 
gard gar eine Soubrette, die Andere gus Fridolin eine 
maſchinenmaͤßige Gliederpuppe machten, das war zu arg. 
Eben fo unbefriedigend war Herr Pramit’s Robert, 
ſein greller, ſchmetternder, Schulmeiſter⸗Baß war nicht 
für dieſe, intereſſant komponitte Parthie geeignet. Mad. 
Meyer entſchädigte file den Mangel weiblichen Ge, 


ſangs durch ſchoͤne Ausfuͤhrung der Parthieen Helenent; 


charaker iſtiſch, 


Herr Wiedermann xcellirte als Felſek, 
jo eine allger 


bieder, wahr. Als Steffel halte Hert Me 
mein überracchte Komik von ſtotternder Dummheit IM 
einem ganz beſonders ergöjlihen Duett mit Hans auf⸗ 
geſtellt. O cheſter und Choͤre vertienen alle Anerkennung. 
Vela gen d. wurde die Oper mit gleichem. Bee 
Schech⸗ 
ner den Fridolin übernommen hatte und ageweln 
Sie wurde mit Befall ei 
mit den übrigen Verbienft 
Alberts Leiſtung erhebt ihn 
erſten Ranges, ow 


pfangen und am Schluſſe 
vollen hervorgerufen. Herr 
unbeſtreitbae unter die Meiſter 
als Sänger, wie als Mime 


Bei meinem Abgange von hier nach Ktotoſch 
pfehle ich mich Freunden und Bekannten. 
Breslau den 4. December 1835. 
. . Dr. M. Wo 2 
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Die geſtern Nachmittag erfolgte gläckliche Eutbil 
dung ſeiner Frau, Ottilie geb. Schmidt, von e 
gefunden. Madchen zeigt Freunden und Bekannten 9 
mit ergebenſt a der Diaconue Role 
Schwsidnig, den 3. December N 
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iner 
hier 
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2 Eowski, geb. 


1 . 


Todes Anzeige e 2 
Am ꝛten d. Vormittags 11% Uhr, endete plötzlich 
ohne vochergegangene Leiden, in der Mitte ſeir es Be⸗ 
zufs, ein Nervenſchlag das Leben unſers geliebten Gat⸗ 
ten und Vaters, des hieſizen Kunſt und Schoͤnfaͤrbers, 
Herrn Joh. Wilh. Brau nſchweig, in einem Alter 
von 72 Jahren und 9 Monaten. Wer ihn näher 
küͤunte, weiß unſern gerechten Schmerz zu wuͤrdi⸗ 
gen. Tief betruͤbt widmen dieſe Anzeige Freunden und 
Bekannten 5 5 2 

die Hinterbliebenen 

Bernſtabt den Aten December 1835. 


EEE SERIE 
Das geftern Mittag erfolgte Henſcheiden meiner innig⸗ 
geliebten 34jaͤhrigen Lebensgefährtin, C. von Wiens 
von Siegroth, im 53ſten Jahre, 
ich tiefgebeugt, um ſtille Theilnahme bittend, 
Breslau den 5. December 1835. 
enskowski, Obriſt außer Dienſt, 


leige 
ergebenſt an. 
von Wi 
im Namen meiner Kinder, 
und Enkel. 
i Theater: Anzeige 
Montag den 7ten zum drittenmale: „Der Gang 
nach dem Eiſenhammer.“ Oper in 3 Akten von C. Fiſcher, 
Muſik von F. Mejo, Mitglieder der hiefigen Bühne, 
PPP 
Letztes Vocal- und Instrumental- A 


Concert 


Carl Müller, N 
‚Herzogl. \ 
N 
N 
R 


zugleich 


Braunschw. Concertmeister und 
erstem Violinspieler. 8 
Mittwoch den 9. December 
im Saale des MHötel de Pologne. 


Erster Theil. 
1) Ouverture zu Shakspeares Sommer- 
nachtstraum von Mendelssohn. 
2) Auf allgemeines Verlangen: Concert für 
die Violine von Molique, vorgetragen A 
vom Concertgeber: 
3) Vierstimmiger Gesang. ’ 
Zweiter Theil. 
J 4) Allegro und Adagio aus dem grossen N 
Concert für die Violine von Lipinski, 3 
vorgeiragen vom Concertgeber. A 
IN 
A 
N 
8 
der Herren Cranz, Leuckart und Wein- N 
hold ä 15 Sgr. und Abends an der Kasse A 


5) Vierstimmiger Gesang. 

à 20 Sgr. zu haben. 5 

. Ende 81 Uhr. N 
ccc 


A 
A 


8 
= 


für die Vieline von Kalliwoda, vor- 
getragen vom Coneertgeber. ; 
‘Billets sind in den Musikalien-Handlungen 


eccesc eccece cee cec ccc: LER et eccecc ccc e c ccc ccc e Sc ec ccc ccc ccc c ccc ce 


6) Introduction, Variationen und Rondoletto 
Anfang 64 Uhr. 


2 


Schwlegerſoͤhne 


den 15ten December d. 


1 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlu ng. 
Mittwoch den gien December Abends um 6 ihr 
wird Herr Dr. med. Valentin über die letzten En, 
den der Nerven einen Vortrag halten, hierauf folgt 


die Beamtenwahl. { * 


Musikalische Section der yaterländ. 

n Gesellschaft 3 - 
Montag den 7ten December Abends halb 7 Uhr. 
— Erläuterungen der plagalischen Kirchentäne 
durch den Secretair der Section. 


Dienſtag den Sten findet die zweite muſſkaliſche Um 


terhaltung für die Geſellſchaft des Winterszirkels ſtatt. 
Anfang 6 Uhr. A : 


7 8 


: Befanntmadung 

Den etwa vorhandenen unbekannten Gläubigern des 
Schiffer Brauer wird zue Wahrnehmung ihrer Rechte 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der 
von den bekannten Gläubigern in Anſpruch genommes 
nen Maſſe binnen 4 Wochen bevo ſtehet. 

Breslau den üſten December. 1835. 
Koͤnigl. Stadt, Gericht hieſiger 

Erſte Abehe lung. 


Reſidenz. 


Bekanntmachung i 
die Fracht Verdingung des Koͤnigl. Montirungs Depots 
zu Breslau pro 1836 betreffend. s 
Zum Zweck der Verdingung des Landfrachtes Trang 
ports, der aus dem bieſigen Montirungs⸗Depot, ſowohl 
an die Königlichen Truppen als an andere Depots, 
während des Jahtes 1836 zu verfendenden Militalr⸗ 
Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde, haben wir einen Termin auf 
J. Vormittags um 


fe 
10 Uhr in unſerem Amts⸗Locale anberaumt. Indem 


wir cautjonsfaͤhige Unternehmer hierzu einladen, fügen 


wir die Bemerkung hinzu, wie die dieſer Entre⸗ 
priſe zum Grunde liegenden näseren Bedingungen zu 
jeder ſchleklichen Zeit in unferer Kanzelei eingeſehen, fo 
wie auch Eatrepriſe Submiſſſonen ſchriſtlich, jedoch wohl 
verfisgelt, an uns eingereicht werden konnen. 2 
Bieslau den 23ſten November 185. 
Koͤnigliche Intendantur des ten Armee, Corps, 
5 eh ma r. : 


— — 


1 e Verkauf. 
Das von den Gemeinden Langendls und Helders⸗ 
dorf, Nimpiſcher Kreiſes, pro 1835 — 
zeteeide, beſtebend in 587 Sch fl. 103 Mig, Weiten, 
650 Schl. 2 Min. Roggen, 700 Sch. 57 Men, 
Hafer (tämmel. Preuß. Maaß), ſoll im Wege des 
Meiſtgebots ve äußert werden. Kaufluſhige baben ſich 
zu dem am 16ten dieſes Monats, als Mittwochs 
Vorm. von 9 bis 12 Uhr bieſelbſt auberaumten Termine 
mit vethältnißmäßiger Caution verſehen, einzufinden. 
Schweidnitz den Eten December 1835. a 
Koͤnigl, Kreis Steuer und Reni Amt, 


5 2 2 * 
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Bekannemachung. 
Roſenberg den 24ſten November 1835. 
minium der Hertſchaft Bodzanowitz, hieſigen Kreiſes, 
beabſichtigt auf einem, dem Beſitzer erb und eigen 
thümlich zugehörigen Grunde, und zwar auf dem Punkte, 
wo der Grenzfluß Liswartha mit dem Untergraben der 
ſogenannten Ligenza⸗Muͤhle zuſammenſtoͤßt, zwei Friſch⸗ 
ſeuer unter einem Dache, mit 2 Geſchlaͤgen, oberſchla . 
gig anzulegen. Es wird dies hierdurch öffentlich ber 
kannt gemacht, damit alle diejenigen, welche gegen 
dieſe neue Anlage rechtliche Einſpruͤche zu machen vers 
meinen, ſolche inne halb 8 Wochen Präcluſtv⸗Friſt bei 
dem unterzeichneten Amte anbringen; widrigenfalls hier⸗ 

die landespolizeiliche Conceſſion nachgeſucht und auf 
fpätere Proteſtattonen keine Ruͤckſicht mehr genommen 
werden wird. Koͤniglich Landrathliches Amt. 

g von Taubadel, 


Bekanne machung. 

Die unbekannten Erben des am 16. Februar 1833 
hierſelbſt verſtorbenen Inwohner Balthaſar Tatſchke 
aus Gungwitz, deſſen Nachlaß circa 130 Rihlr. 
20 Sgr. beträgt, werden hierdurch vorgeladen, fpätefiens 
in dem auf den 26. April 1836 Nachmittags 
3 Uhr vor dem Herrn Ober Landes Gerichts⸗Referen / 
darius v. Ferentheil an unſerer Gerichtsſtelle an 
ſtehenden Termine ſich zu melden, als Erben gehörig 
zu legitimiren und ſonach das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollte ſich bis zu dieſem Termine Niemand melden, 
ſo wird mit der erwähnten Nachlaßmaſſe gleich eine 
hertenloſen Gute verfahren werden. 

Militſch den 3. April 1835. 8 

Das Standesherrliche Gericht. 


EN LESEN EEE LEN 

In Folge hohen Auftrages ſoll bei dem Dominio 
Nadaxdorf, Neumarkter Kreiſes, der Wieber aufbau der 
abgebrannten maſſiven Atennigen Scheuer, ſo weit es 
Zimmer, Arbelt incl. Holz betrifft, an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Uaterzeichneter hat hierzu 
einen Termin in loco Radardorf auf den 21ſten 
December d. J. Vormittags 10 Uhr anberaumt, und 
ladet alle Bau⸗Unternehmer hierzu ein. 

Gohlen den 3. December 1835. 

Baron v. Seidlitz. Curator bonorum. 


Bekannt mach un g. 

Da der Pacht⸗Contract des Pächters der Oekonomie 
der hieſigen Reſſource an Oſtern k. J. abläuft, fo har 
ben wir zur anderweiten Verpachtung dieſer Oekonomie 
einen Bletungs Termin auf den 7ten Januar k. J. 
Vormittags um 10 Uhr in der hieſigen Behauſung 
des mit unterfchriebenen Juſti; Commiſſarius Woit an 
berkumt, wozu wir alle Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 

ken einladen, daß die Pachtbedingungen jederzeit in 
dem Geſchäftszimmer des de, Wotit eingeſehen werben 
können. Hirſchberg den 25ſten November 1835. t 
Die Vorſteher der Reſſouree. 
Schäffer. Wit Meſſerſchmidt. 


Das Do a 


ſich in verſiegelten Adreſſen unter H. zu wenden 


N Auctions Anzelge. 
Der Nachlaß des zu Protzan, Frankeuſteinse Kreife ; 
verſtorbenen Pfarrers Herrn Camilla, beſtehend aus 
Gold- und Silbergeſchirr, Betten, Waͤſche, Kleidungs 


ſtücke, Meubles, Glaswaaren, Spiegel, Haus zeräͤche, 


Vieh Corpora, als: Pferde, Kühe, Kalben, Schweine, 
Federvieh, Wagenfahrt, Ackergeſchirr, unge be 5 
und Bücher, follen auf den 10ten und 11ten Du 
cember dieſes Jahres, in loco Protzan, gegen baake 
Bezahlung oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und werden Kaufliebhaber mit dem Bemerken 
davon unterrichtet: daß der Viehbeſtand in den Mit 
tagsſtunden des erſten Tages zum Verkauf geſtellt wer 
den wird. Frankenſtein den 24ſten November 18385, 
Die Teſtaments⸗Executorie. fer 
Welzel. Träger 
Herabgeſetzte Gyps Preiſe 
Zur. vollkommenen Befriedigung unſerer Gyps Ent; 
nehmer hat ſich die Gemeinde Dir ſchel veranlaßt ger 
funden, die zeitherigen Gyps Preiſe bedeutend herabzu , 
ſetzen, fo zwar: daß der Pr. Scheffel Glas Gyps mit 
2 Sgr. 7 Pf., der gedroſchene ebenfalls mit 2 Sg, 
7 Pf., ber ordinaire in Stuͤcken 1 Sgr., 6 Pf. hiere 
orts verkauft wird. Die unterzeichnete Verwaltung 
empfiehlt ſich durch diele außerſt wohlfeilen Preiſe zur 
flärtern Abnahme und derſichert zuzleich, daß ſowohl 
für gute Qualität als au Quantität beſtens geſorgt I 
Dirſchel deu Aften December 1835. 
Die Gyps, Verwaltung. 
Das in Namslau am Ringe beſegene und zur go, 
denen Sonne genannte Haus, beſtehend in einem großen 
Verkaufs Local, 4 Stuben, 2 Alcoven, Kammein, Keller 


und noͤthigen Boden⸗Gelaß, kleinen Hofraum und Gürt⸗ 
chen; (im guten Bauzuſtande) fol veränderungshalber 


den 16. December 1835 Nachmittags im Hause ſelbſt, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Auch wird 
jeder Verkauf vor dem angeſetzten Termin abgeſchloſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthumer ſelbſt. 
Nan slau den 3 November 1835, 22 
Es bietet aus zum Verkauf jene Wirihſchaſt min 
einem Morgen Gartenland W 
Gottlib Heinke, Schweldn. Thor Letztegaſſe Rt: 2 
- Eine Beſitzung von 2— 300 Abi 
in der Nähe von Breslau, wird zu kaufen geſucht, 
kN Anfrage und Adreß Bureau 33 
cim alten Ratbhauſe eine Treppe hoch: 
Eine zum groͤßten Betriebe geeignete bis 
gelegene Brauerei mit allen noͤthigen Utenſt 
lien, welches große Local auch ſehr leicht u 
einer Cattun⸗Fabrick einzurichten iſt, ſtehe u 
einem angemeſſenen billigen Preiſe zum Vir; | 
kauf. Hierauf Reflectirende belieben ei 


9 


J 


=. 


Anfkage, und AdreßBürtgan Wr 
(im alten Mathhaufe eine Treppe hoch.) 


F 25 44%. 


| 


I wie alle Gattungen Stutz, und Tiſch Uhren 


Verkauf regulirter en 

Mein volltändig affortirtes Lager der neueſten 
und geſchmackvollſten Pariſer und Schweizer Heren⸗ 
und Damen, Eylinder, und Cylinder⸗Repetir⸗Uhren 


empfiehlt unter Zuſi icherung moͤglichſt billiger Preiſe 4 
M. A. Franzmann, Uhrmacher, 

Albrechtsſtraße No. 41 im zweiten Viertel, + 

zum ſchwarzen Bär. & 

FFC . a nn 


- Unfer: diesjaͤhriger : 
Ausverkauf 
veeſchiedener zucüdfgefegter 8 
Galanterie⸗ Porzellan⸗ und 
| Olas-!Hxaren 


findet dießmal ſtatt auf der Schmiedebruͤcke im ſilber⸗ 
nen ch Stiegen hoch⸗ 


ebrüder Bauer. 
= Gaͤnzlicher Ausverkauf > 


von Kinder: Spielzeug, worunter eine Parthie ſchoͤne 


Anziehpuppen, große ausgeſtopfte Leder Pferde, Schar 


tenſpiele, Reiſewagen, Militaiv Waffen, Studen, Kuh 
fäle, auch Bauernhöfe, Kloͤſter, Jahrmaͤrkte, Schäͤſe⸗ 
teien, Ritterburgen, Tourniere, Viehmärkte u. a. m. 
die Schachtel A 10 Sg, weit unter dem Einkaufs, 
preiſe, um damit gänzlich zu räumen, zu haben find, 


Wiederverkaͤufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


Auswärtige koͤnnen in portofreien Briefen bei Einſen⸗ 


dung des Betrages der reillſten Bedienung überzeugt 


! A, Brichta, Parfumeur, 
No. 3. Hintermarkt (Kraͤnzelmarkt) neben der 
Apotheke 1 Treppe. 
T1834er "Rheinweine. seit dem A0ten Septem- 
er. c. im Zollverbande empfing und empfiehlt 
in sem ganzen und doppelt Ohmen  billigst 
Joh. Friedr. Rackow, 
Bischofsstrasse No. 3. 


Ein junger Doggenhund, ein vorzüglicher Wachter, 
if zu verkaufen: Zwingergaſſe No. 7 beim Hanshaͤlter 
Wagner. 

8 f r 

Im Buͤrgerwerder auf das Haus No. 9, in det 
Werder Straße, werden 1000 Rthlr. zur erſten Hypo⸗ 
thek, zu Ende dieſes Jahres verlangt! oder das Haus 
Ik auch ſogleich aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 


ſeyn. 


| Auskunft ertheilt der Eigenthumer daſelbſt. 


Einige Capitalien auf sichere Wechsel 


so wie auch andere Documente, sind 80“ 


leich zu vergeben. — Aafrage- und Adress- 


Büresu (im alten Rathhause eine Treppe hoch.) 


V . 
mE 


Der auffallend wohlfeile Verkauf; ganz 
neuer Waaren wird in nachſtehender 


Art bei uns fortgeſetzt: 
Darhenbriefe iu 2 Sgr.; Fingerhuͤte zu 1, 14 und 
22 Sgr.; der Fuß dauerhaft vergoldete Holleifen in 
Wilderrapmen, 2, 22, 3, 4, 5 Sgr.; Nadelbüchſen zu 

2, 2 Sg Halsbandſchlößchen zu 12, 2, 3, 4, 5 Sgr.; 
icht Engl. Pflaſter 14 Sgr.; das Frage, und. u 
Spiel 2 Sgr.; Bine‘ Boörſen ſchloͤßer 22, 3, 4, 

6 Sgr.; lange bronce Ketten 22, 72, 10 Sgr.; a £ 
Ringe 25, 4, 5 Sgr.; Mäntel, oder Huͤllen⸗Schloͤſſer 
das Paar 22, 3. 4, 5, 6, 7, 8, 10 Sgr.; Eierbecher 
3 Sgr.; Strick cheiden 24, 3 Sgr.; bronce Gürtels- 
ſchnallen 3, 4 5, 6 Sgr.; bronce Gardinen, Arme 32, 

4, 5, 6, 7 Sgr.; bronce Gardinenſtangen' Vetzierun⸗ 
gen 74, 8, 10, 12 Sgr.; bronce Glockenzuͤge zu 
breiten Baͤndern 10 Sgr.; ſtählerne Licht⸗Scheeren 
4, 5, 6, 7, 8, 10 Sgr.; Federſcheiden 3, 34 Sgr.; 
Schnupftabaksdoſen 3 Sgr.; Lineale 34, 4, 5 Sgr. ; 
das allgemein beliebte Lotto, Spiel 5 Sgr.; Nühſchrau⸗ 
ben mit Sammetkiſſen 5 Sgr.; Spaatbüchſen 4 Sgr. 3 
Raͤucher⸗Eſſenz 5 Sgr.; ſehr ſchöne dauerhaft gearbeitete 
Ohrringe mit Pendeloks 6, 7, 8, 10. 12, 14, 16, 18, 
20 Sg. und daruber; Medallions zu Haar locken 5, 6, 
8, 10 Sgr.; Kopfbuͤrſten 74 Sgr.; Cigarrentaſchen 5, 
6, 10 Sgr.; Kindertaſchen zum Umhaͤngen 5, 9, 12 S.; 
eiſerne Eruciſixe 51 Sgr.; die neueſten Damentaſchen 


6, 7, 8, 10, 15 Sgr.; die große Flaſche echt koͤlniſches 5 


Waſſer 63 Sgr.; Zuckerhammer mit Meſſer 6, 10 Sge z 
eiſerne Ketten mit einem ſehr netten Hacken und Stab, 
zu Damentaſchen wohl anwendbar 74 Sge.; das Paar 
ganz moderne Armſpangen 15, 20% 25 Sgr.; und 
darüber, rg 2732 Sgr.; Leſepulte die früher 
2 22, 3, 42, 5 Thaler gekoſtet haben, jetzt nur file 
12, 5 3 Thaler; Pulverhoͤrner von engliſcher 
Bronce zu 18, 13 und 13 Rthle.; mit Federn dauer⸗ 
haft gearbeitete Zaͤume mit Gebiſſen 13 Rthlr,; Zun⸗ 
genreiniger 23, 3 Sgt;  Naftrdofen 10 Sgr.; Uhr 
haken 4, 5, 75 7 Sgr.; Theckeſſel, die 425 Ahle. 
gekoſtet haben, jetzt nur 2— 24 Thaler; Uhrgehäuſe von 
echter Pariſer Bronce 20 Sgr.; eiſerne Ketten mit 
Kreuzen 4—6 Sg.; Wachsſtockſcheeren mit Wachsſtock 
223 Sar.; Kinderſäbel 25—272 Ogr. 


und ſehr viele andere fuͤr Herren und 
Damen zu Weihnachtsgeſchenken ſich 


eignende ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde ver⸗ 


kaufen wir zu ſolchen außerſt niedri⸗ | 
gen Preiſen. 
Hübner & Sohn; eine Stiege Hoch, 


Ning, (und Kränzelmatkt) Ecke No. 3 


La veuve R enon; maitreuse de langue Renger, — 
loge actuellement Riemerzeile No. 22 premier 
etage et elle sontinue les Biegen de conversation 
chez elle. Er z 


goebene Anzeige: daß wir außer dieſem Locale noch eine 


— 


a 8 „ = Ä 
Die Zinsen-Erhebung und Auszahlung 


von Pfandbriefen, Staatspapieren und andern Documenten 
8 bei den betreffenden resp. Behörden etc. etc. 5. 
88 übernehmen wir auch zu diesem Termine e 
gegen eine Vergütigung von 14 Sgr. pro ‚Hundert, wobei wir uns zugleich 
- den hiesigen und auswärtigen resp. Capitalisten 1 
SE 2 zur sichern Ausleihung ihrer, verfügbaren Gelder „„ 
von der grössten bis zur kleinsten Summe A 44 und 5 pCt. jährliche Zinser 
IN und zum 2 . 1 
es Ein- und Verkauf 5 e 
von Staatspapieren, Hypotheken, Erbſorderungen u. dergl. empfehlen, 
= | Anfrage- und Adress-Bureau 2 
Nr, (altes Rathhaus eine Treppe hoch); 
1 N. S. Von Capitalisten, welehe uns mit Aufträgen zur Unterbringung ihrer Gelder beehren, 
ee IT ge 
Ich warne hierdurch Jedermann, an Nieman⸗ Beſte vollſaftige 5 N 


8 3 5 
den wer es auch ſey auf meinen Namen weder Geld 4 Gardeſer Eitronen; 
zu leihen, noch Sachen oder ſonſtige Gegenſtaͤnde zu verab “ große italienische Ma onen; 72 


0 des leichen fühle und bittere Mandeln; e 


* „ 
5 
& 
ee 


ge 


8 


80 


ee 


> 


+ 


* 


1 


folgen, indem ich zu Bezahlung mich keinen Falls ver 
ſtehen werde. Poln. Wartepberg den 4. Decbr. 1885. 
5 : W. Kloͤtzel, Gaſtwirth. | 
DHyppologiſche Anzeige“ en 
x Anterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß EN 
der Volldlut Hengſt Robin, Hood wegen, feinem vor 4 
1 a von nun an keine fremden Seutten 
mehr bedecken wird. Ben, er i in merſche 
Chrzelitz den Iten December 1835. 5 * große fette Pon merſche 
. Heller, Koͤnigl. Amtsrath. = Gaͤnſebruͤſte; 
0 
% 
* 
ES 
. 
* 


N desgleichen geleſene Reſinen und Corinthen; 
Schalmandeln und Tranbenroſſnen; 


wirkliche Teltower⸗Rübchen &. 
große marinirte Bricken und marinirten Lachs; 


0 


a 
l 
fetten. geräucherten Lochs das Pfd. 20 Sgr.; 
2 
5 
0 
M. 
. 
2 
3 
8 


90 


1 8 A n z e i „ Berliner und Brauyichweiger Eetvilot⸗Wurſt; 
fuͤr Bäder, Brauer und Brannt⸗ u 


Er „ weinbrenner. 
Vorzuͤglich ſchoͤnes Weiß⸗Buchen⸗Aſt- und 


act fließender großkö'nigter Kaviat; 


Spaniſche Pökel Limonen 
grüne aſtrach. Zucker⸗Erbſen; 


Kiefern⸗ ur i Lei i A fließender Senf und Duüͤſſeldorſet Weln⸗Moſttich; 
111. 
ee 9° 5 dem e ſo wie alle Sorten Specerel Wanken feine Gl 
Nikolai Thore am Stadtgraben, neue Anto⸗ X wuͤrze und Chveolaben eigener Fabelk, eſfeten g 
nienſtraße No. 4. g — zu den moglich billigſten Preiſen — 75 
pielwaaren⸗Verkaufs⸗Ausſtellung. 1 D. Schweizer ſel. Tiwe. * 
Indem wir einem hohen Abel und ve ehrungswür, 2 i RL. ’ 5 „„ 
digen Publikum unſer in großer Auswahl und in allen 5 el Sohn, i 25 2 | 
Gattungen der neueſten Kinderſplelwaaren beſtehendes am Roßmarkt, der Kaufmanns⸗ | 
1606 70 der Junkernſtraße empfehlen, machen wir zur — Börfe gradeuber NR er 
ei iermit zur geneigteſten Bei ng di ern 3 en 
gleich jur geneigteſten Beachtung die ganz er G , . n al 


Spielwaaren Verkaufs⸗Ausſtellung im alten Rathhaus, 
Iſten Stock vorn heraus, zur größten Bequemlichkeit 
während der Zeit des Chriſtmarkts errichten und den 
Tag der Eröffnung noch ſpaͤter bekannt machen werden. 
Wir hoffen das uns bisher geſchenkte Vertrauen und 4 
gütigen Beſuch auch in diefem Locale durch folide Be, Elifabeth Gab merk 1 8 
Biemung zu erhalten . Fe Ohlauer Straße No, 20. 
Auguſtin 8 Sohn. 525553355989 059599595 — 


r 7 — 


7 


EEE 
» Damen Pub ud 
nach den neuſten Moden, und In. reichlicher Aus 
wahl, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen gut ge. 
neigten Abnahme — ROT, 


Sec 


ELLE 


rote 
1 Nacht 91 gedruckte bunte Cambrics 2 
d 21 bis 3 Sgr. 


die Mode- Schnitt⸗Waaren, Handlung des 
M. Sachs jun, 
gruͤne Roͤhrſeite⸗ Kin Kraͤn⸗ 
zelmarkt, Ecke No. 33 im 
— 


* 
2 e 6. 4. 4. 4 


blauen Sen 9, 2 
ee Ss b sg Kdt · rr 


Flor⸗ Bänder. ; 


6 babe wieder eine bedeutende Auswahl & 


JFlor⸗ e in ſchoͤnen Farben worräthig. 
1 5 au _—. in bet Kornecke. 5 


Extra feinſter Jamaica⸗ Rum 


e 1 5 von England bezogen) iſt in Eimern als einzel⸗ 


nen Flaſchen, und eben fo 
ganz aͤchtes Turkiſches Roſendl 
ſowohl im Ganzen, als auch in Flacon's von jeder 5 


liebigen Größe billig zu haben bei 
> 8 85 Rrus s Wwe. am Ringe No. 22. 


Br J. E. er- rb: a r r r e, 


Flor⸗Baͤnder 


5 und andere moderne, zu Weihnachts Geſchenken 2 
ſicheignenden Zeuge, von bedeutender und ſchoͤnſter F 
Aus wahl, ver kauft zu ſehr 

. billigen DEEITEN 

ee n, Be Nro. 37. 4 

Ortes re 3 

Gutes Lagerbier 

i zu haben beim Kresichmer Scholz, Oderſttaße im 

gelben Loͤwen. 


Heute Montag den 7. December 


Silber⸗Ausſchieben, 


wozu ergebenft einlader 
"= 1 8 ; Herzog, Eoffetier im 
- Mengelfpen Lokal vor dem Sandthor⸗ 


in einer bedeutenden Auswahl empfiehlt 5 En : 


ränkel, 8. 


U. — 3 


eetterie Anzeige. 


be. Ziehung Ster Klaſfe 72ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme felgende Gewinne, als: 5 


der ıfte Hauptgewinn von i 
150,000 tl, auf No. 45485. 


1 Gewinn zu 1000 Ntlr. auf No. 17703. 
1 Gewinn zu 1000 Ntlr. auf No. 20569. 


1 Gewinn zu 1000 Ntlr. auf No. 45481. 


1 Gewinn zu 1000 Rtlr. auf No. 88028. 

10 Gewinne zu 500 Nthlr. auf No. 
11415 16999 19104 28384 44425 
53867 59923 74487 90891 und 
106623. 

7 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 
11448 17734 20595 39584 67718 
82037 und 88620. ’ 

. Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 5872 
82 86 10530 11450 13651 16964 
17718 98 20560 87 34094 44406 
59 45487 53749 62 53883 59911 
67693 88603 22 102745 und 106622. 

50 Rtplr, auf No. 2884 89 5182 5873 79 80 94 
98 10511 12 15 11410-413658 59 75 83 

16968 69 91 94 95 17702 42 52 67 

84 19108 9 15 18 25 26 44 48 20557 

71 79 81 25196 28307 13 29 53 57 

60 64 89 29257 67 72 34088 96 39551 

74 78 42367 42880 81 83 86 444027 35 

70 83 94 99 45486 53702 16 19 25 

45 98 53804 10 11 13 16 18 22 26 

76 77 80 89 90 96 59929 38 64708 

10 16 18 26 43 45 54 55 65 67 66593 

67692 94 67708 15 21 22 74489 90 
82021 23 88601 23 27 34 45 49 90848 
55 66 80 90905 15 99762 102705 9 33 
47 106612 44 und 54. 

40 5 auf No. 2882 87 93 99 900 3452 33 
58 5181 88 92 94 99 5871 74 10517 21 
23 34 39 11403 18 19 20 24 28 29 42 
44 13653 63 68 85 87 16973 74 86 89 
17701 4 8 9 13 16 29 30 50 55565759 
71 83 
52 65 67 68 72 78 80 82 88 96 21693 
95 97 28304 16 19 21 24 40 46 59 68 
87 90 97 99 400 29262 73 34083 84 85 

8 92 39580 83 85 93 98 42357 68 69 75 
76 80 83 42876 87 88 94 95 44401 8 


62 


10 26 28 29 30 36 38 42 53 64 67 74 


80 85 87 45498 53703 10 12 13 15 24 
31 32 38 40 42 47 56 63 72 86 88 89 
53806 9 32 33 37 40 41 42 45 47 48 50 


87 88 95 19110 41 46 49 20551 


55 — 61s — 


55 88 95 97 900 59903 5 6 13 17 2135 
47 64701 3 9 25 32 33 41 59 66 66579 
87 88 89 95 97 600 67700 1 11 13 25 
27 82035 44 49 88607 9 11 12 35 3739 
42 43 48 90857 61 68 74 81 82 84 89 
90 92 97 90903 9 12 14 23 28 99760 
102718 19 21 25 37 39 43 48 106630 34 
36 40 42 50 51 und 55. 


Mit Be zur 1ſten Klaſſe 73ſter Lotterie empfiehlt 
ſich zugleich Huge und Auswärtigen ergebenſt 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No 8, zum goldnen Anker benannt. 


Empfehlung 
Brauchbare Kammerdiener, Kutſcher 950 Hausknechte 
weiſet zum baldigen Antritt nach: das Commiſſions⸗ 
Comptoir, Schweidnißerftraße No. 54. 


Handlungs Gelegenheit zu vermiethen. 


Durch Veränderung if auf Oſtern, nicht weit vom 

Ninge, ein geraͤumiges Gewoͤlbe nebſt feuerfiherm Com- 
toir, Keller und etwa ſonſtigem Gelaß, mit einer an⸗ 
ſtaͤndigen Wohnung, an einen ſoliden Mi-ther abyus 
laſſen. Das Beſtimmtere Neumarkt No. 29. Mittag 
von 12 bis 2 Uhr bei Herrn Stock. 


8 An gekommene Fremde. 


A m Aten. In der goldnen Gaus: Hr. Braune 
Sberamtmann, von Nimkau; Hr. Weltz, eee aus 
Polen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Roſenkranz, 
Kaufmann, von Leipzig. Im goldnen Baum: Herr 
Kattner, Gutsbeſ. „ von Altmannsdorf; Hr. Migula, Gene 
ralpächter, von Bardorf — Im blauen Hieſch: Herr 
Bockelberg, Forſimeiſter, von Tarlsrude; Hr. Graf Dyhrn, 
von Stram. — Im weißen Adler: Hr. Baron Richt- 
hofen, von Gutſchdorf; Hr. Baron Richthofen, von Gaͤbers⸗ 
dorf; Hr. Baron v. olleben, Hauptmann, von Naſſau; Hr. 
Laney, Architekt, von Poſen. — Im deutſchen Haus: 
Hr. v. Schwerin, Lieutenant, von Poſen. — Im Rauten 
Franz: Herr 1 Gutsbeſ., von Jauer. In 
der gr. Stube: Heller, Amtmann, von Buchelsdorf. 

0 75 Im Privat⸗eogkg! Dr. v, Bomsdorf, von Loͤwen⸗ 

te e e 5 She, a von Wederau, 
o 42; Hk. Seger, Gutsbeſ., vo ede 

kohle, Hummerei No. 3. i a 


Getreide: Preis in Courant. 


8 Hoch ſter: 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 5. December 1825. Ei | 


sten. In der gold. Gans: Hr. . ER 
e ‚Affeffor, von Liegnitzs Hr. v Haug witz, von. 5 i 
dorf; Hr. Schönfeld, 5 von Berlin. — Im weißen 
Adler: Hr. Graf Henckel v. Donnersmarck, Kuudrath, von 
Benthen; Hr. Graf v. ZUR e u 
Schweidnitz. — Im Hötel de Silesie; Hr. B x 
Kaufm., son Reichenbach. — In 2 geld. Loͤwen: Pr: 4 

Ktochem, Lient., von Ratibor. — Im Wrivatskogier 
Hr. Ertel, Kaufm, von Schweidnitz, Herrnſtraße No. 5 
35 Pfuͤtzmeier, Dr. med, von Karlsbad, am Eiſenam 
No. 101 Hr. Bettauer, Referendariis, von Schweidnitr u 
ſchofsſtraße No. 7, - 5 5 
..... I We 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau, 
vom 5. December 1835. 


Pr, 777 


D Briefe f Geld |» 


Amsterdam in Cour. 2 Mon 
Hamburg in Banco a Fista 
Ditto „ 4 N. 
z777TTTT 2 Mon 
London für A P; 5 Sterl. 3 Mon 
Paris ‚für 300 Fr. 2 Mon 
Leipzig in Wechs Zahl, | a Vista 
Dita „ 
Augsburg. 3 2 Mon 
Wien in 20 >. ee a Vista 
Ditto 8 2 Mon 
Berlin „„ er te FASER 
Ditto 2 Mon 


Pa ** 


Geld-Course. 


Holländ. Rand- Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or . 
Louisd’or 
Polk. Courant 


„„  T 


g S Pr. Courant. 

Effeeten- Course. S | Briefe | @eld 
Staats. Sehuldecheine + » 4 — 1018 
Preuss. Engl. Anleihe von AB18.| 5 — FRE, 
Ditto dite von 1822. gr), — 
Seehandi.-Präm.-Sch. @ 50 Rtl.| — | 61 — 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. | 41036 7 
Breslauer Stadt- Obligationen 48 — |M 
Ditto Gerechtigkeit dittö - - - 44 92 ee 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rırı) 4 . . 
Ditto ditto 500 Rıkl.\ A 1073 oa 
Ditto ditto — 100 K 4 „ | 
Discon ss r — a 


Mittler Niedrigſter 


Weizen 1 Rthir. 10 Sgr. Pf. — 1 Rh 6 Sar. 3 Pf. — 1 Ather 2 She. 6 | 
Roggen „Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr 9 Pf. — Nthlr. 22 Sgr. „ 
Gerſte „ Rthle. 23 Sgr. 6 Pf. — = Ahle. 21 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 19 Sg „ 
Hafer Rthlr. 14 Sge 3 Pf. — - Rthle 13 Sgr. f.,. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der . 
Wilhelm e Ko rn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Posten z e 
Be: Profeſſor Dr. Kunif Be: > ; Rd 


4 


Rthlr. 13 ae 6 N. | 


